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Das Volk hat entschieden : Südweststaat
Eindeutige Mehrheiten im Gesamtgebiet mit 69,7 °/0 und in den drei Abstimmungsbezirken Nordbaden, Nord- und Südwürttemberg

TÜBINGEN . Die Bevölkerung der Bundesländer Württemberg -Baden , Südbaden nndWürt -
temberg -HohenzolIern bat in der gestrigen Volksabstimmung entschieden , daB diese drei
von den Besatzungsmäehten im Jahre 1945 geschaffenen Länder in einem einheitlichen Staat
aufgehen sollen . Wie das neue Land der Bundesrepublik endgültig beißen wird , ist noch un¬
bekannt .
Nach dem vom Bundesverfassungsgericht

bestätigten Abstimmungsverfahren war für
die Bildung des neuen Staates notwendig , daß
die Bevölkerung der bisherigen drei Länder
in ihrer Gesamtheit für den Zusammenschluß ,
und ferner , daß sich von den vier Abstim¬
mungsbezirken — Südbaden . Nordbaden , Süd¬
württemberg mit Hohenzollern und Nord¬
württemberg — mindestens drei mit einer
Mehrheit für den neuen Staat aussprechen
würden . Diese Bedingungen wurden gestern
erfüllt . Im gesamten Südwestraum erklärten
»ich 69,8 Prozent der Wähler für den neuen
Staat und nur 30,2 Prozent wollten , daß die
alten Länder Baden und Württemberg wieder
erstehen sollten . In den drei Abstimmungsbe¬
zirken Nordbaden , Nordwürttemberg und Süd¬
württemberg ergaben sich Mehrheiten für den
Südweststaat .

Im umstrittenen Nordbaden erklärten sich
57,1 Prozent der Wähler für den neuen Staat
und nur 42,9 Prozent für das alte Land Ba¬
den . In Nordwürttemberg stimmten 93,5 Pro¬
zent für den gemeinsamen Staat , in Südwürt¬
temberg 92,5 Prozent . Rechnet man allerdings
die Bevölkerung des alten Landes Baden , also
die beiden Abstimmungsbezirke Nord - und
Südbaden zusammen , so ergibt sich eine Mehr¬
heit von nahezu 150 000 Stimmen für die Wie¬
derherstellung der alten Länder . Dieses Er¬
gebnis hätte , wenn es nach dem von Wohieb
vorgeschlagenen Wahlverfahren — Abstim¬
mung nach alten Ländern — gegangen wäre ,
ausgereicht , um Baden wieder erstehen zu las¬
sen . Es mag sein , daß einige unverbesserliche
Altbadener nun darauf noch einmal zurück¬
kommen werden .

*
STUTTGART . Die wahlberechtigte Bevölke¬

rung Nordwürttembergs hat sich in überwäl¬

tigender Mehrheit für den Südweststaat ent¬
schieden . Aus Stuttgart wird folgendes vor¬
läufige Endergebnis gemeldet : Wahlberech¬
tigte 1 682 317 Stimmen ; abgegebene Stimmen
834 429. Für den Südweststaat 769 551 Stimmen ,für die alten Länder 53 528 Stimmen .

Das amtliche Endergebnis Nordbadens dif¬
feriert nur unwesentlich von dem der ersten
Volksabstimmung im Jahre 1950. Von 995 251
Stimmberechtigten gaben 677 098 (68,0) ihre
Stimme ab . Gültig waren 669 586 Stimmen ,
Davon entfielen auf den Südweststaat 382 017
(57,1) und anf die alten Länder 287 569 (42,9)
Stimmen . Im Jahre 1950 betrug die Wahlbe¬
teiligung nur 49,6 Prozent . Anf den Südwest¬
staat entfielen damals 57,4, anf die alten Län¬
der 42,6 Prozent .

In Südbaden verzeichneten die Anhänger
des Südweststaates einen geringfügigen Stim¬
menrückgang gegenüber der Probeabstim¬
mung vom vorigen Jahr . Von 883 526 Stimm¬
berechtigten gaben 622 530 (70,5) ihre Stimme
ab . Auf den Südweststaat entfielen 233 245
(37,8), auf die alten Länder 383 440 (62.2) Stim¬
men . 1950 erhielt der Südweststaat noch 40,4
Prozent der abgegebenen Stimmen und die
alten Länder nur 59,6 Prozent .

In Württemberg -Hohenzollern gaben von
776 703 Stimmberechtigten 406 248 (52,3) ihre
Stimme ab . Gültig waren 397 502 Stimmen .
Davon entfielen auf den Südweststaat 363 321,
auf die alten Länder 34 181 Stimmen .

Im gesamten Abstimmungsgeoiet (alle vier
Stimmbezirke ) ergibt sich — ohne Gewähr —
folgendes Ergebnis : Stimmberechtigte 4287936;
abgegebene Stimmen 2540 305 (59,2) (1950:
52,6 ) ; gültige Stimmen 2506 659 ; Südweststaat
1 748 136 (69,7) (1950: 70,2) ; alte Länder 759519
(30,3) (1950: 29,8).

Zahlen aus den Abstimmungsbezirken
Einzelne nordbadische Kreise und Städte :
Stadt Karlsruhe : Stimmberechtigte :

140 696 ; abg. 99 805 (70,9 ) ; gült . 99 142 ; SW 31290
(31,5) ; AL 67 846 (68,4).

Stadt Heidelberg : Stimmberechtigte :
80 811 ; abg. 50 285 (62,2 ) ; gült . 49 958; SW 35 160
(70 .4) ; AL 14 798 (29,6 ).

Heidelberg Land : Stimmberechtigte :
81952; abg. 55 211 (67,7 ); gült . 54 427 ; SW 32175
(59.9) ; AL 22 252 (40,1 ).

Stadt Mannheim : Stimmberechtigte :
177 682 ; abg. 114 019 (64,2) ; gült 113 118 ; SW 71222
(62.9) ; AL 41 896 (37,1 ).

MannheimLand : Stimmberechtigte : 91102;
»bg . 60 707 (66,7 ) ; gült . 59 560 ; SW 37 913 (63,6 ) ;
AL 21 647 (36,4 ) .

Landta ?soer ode verlängert
TÜBINGEN . Bei der gleichzeitig mit der

Südwestabstimmung dnrchgeführten Volks¬
abstimmung über das verfassungsändernde
Gesetz zur Verlängerung des Wahlzeitraums
unseres Landtags stimmten 348 176 (90.14 Pro¬
zent) dafür , 38 086 (9.86 Prozent ) dagegen .

Karlsruhe Land : Stimmberechtigte ;
91 635; abg. 59 560 (65,0 ) ; gült . 58 406 ; SW 24 849
(42 .5) ; AL 33 557 (57,5).

Einzelne südbadische Kreise nnd Städte :
Preiburg Stadt und Kreis : Stimm¬

berechtigte: 118 456 ; abg. 89 746 (76,0), gült . 88 997 ;
SW 36 956 (41,5) ; AL 52 040 (58,5 ).

Konstanz Stadt und Kreis : Stimm¬
berechtigte: 83 335 ; abg. 54 915 (65,6) ; gült 54 473 ;
SW 28 416 (51,9 ) , AL 26 057 (48,1).

Kreis Villlngen - Stimmberechtigte40 680 ;
abg. 26 739 (65,7); gült 26 474 ; SW 15 014 (56,7) ; AL
U 459 (43,3) .

Einzelne nordwürtt Städte
Stadtstuttgart : Stimmberechtigte : 362682 ;

abg. 218 094 (60 ) ; gült 215 676 ; SW 200 588 (93) ;
AL 15 088 (7).

StadtHeilbronn : Stimmberechtigte 44 920 ;
abg . 24 803 (75) ; gült . 24 529 ; SW 23 497 (95,5 ) ; AL
1032 (4,5).

Die südwürttemberglschen Kreise
. T ü b I n g e n : Stimmberechtigte ; 65 472; abg.
*p 420 (46,46 ) ; gült 29 913 ; SW 27 010 (90,3 ) ; AL 2903
(9,7).
. „

H e u 111 n g e n : Stimmberechtigte : 83 214 ; abg.
40 600 (48,8 ) ; gült . 39 843 ; SW 35 300 (88,6 ) ; AL 4543
(11,4).

Freudenstadt : Stimmberechtigte 30 202 :
abg . 14 527 (43,7) ; gült 14 308 ; SW 12 929 (90,4 ) ; AL
1379 (9,6 ).
40? 0 11 w e 11 : Stimmberechtigte 70 051 ; abg .
<2 152 (60,2) ; gült . 41461 ; SW 39 091 (94,3) ; AL« 70 (5,7) .

Balingen : Stimmberechtigte 55 432 ; abg.
22 376 (40,4 ) ; gült . 22 049 ; SW 20 341 (92,2) ; AL 1708
(7.8).

Tettnang : Stimmberechtigte 34 165 ; abg.
18 105 (53,0 ) ; gült. 17 743 ; SW 15 871 (89.5) ; AL
1872 (10,6 ).

Münsingen : Stimmberechtigte 23 407 ; abg.
13 648 (58,3) ; gült . 13 387 ; SW 12 331 (92,11 ) ; AL
1056 (7,89 ) .

Tuttlingen : Stimmberechtigte 44 469 ; abg.
23 613 (53) ; gült 23 180 ; SW 21 558 (93) ; AL 1822 (7).

Horb : Stimmberechtigte : 25 283 ; abg. 13 780
(54 .5) ; gült . 13 534 ; SW 12 631 (93 .3 ) ; AL 903 (6,7).

Ehingen : Stimmberechtigte : 24 983 ; abg.
13 753 (55,0) ; gült . 13 436 ; SW 12 137 (90,3 >; AL 1299
(9 .7) .

Biber ach : Stimmberechtigte 56281; abg.
32 794 (58,3 ) ; gült . 31 881 ; SW 29 613 (92,9 ) ; AL 2288
(7 .1).

Sigmaringen ; Stimmberechtigte ; 27 243 ;
abg. 15 371 (56.4 ) ; gült . 14 672 ; SW 13 195 (89.9) ; AL
1477 (10,1 ) .

S a u 1 g a u : Stimmberechtigte : 39167 ; abg.
22 147 (56,5) ; gült. 21 633 ; SW 20 003 (92.5) ; AL 1630
(7.5) .

Calw ; Stimmberechtigte : 66 886 ; abg. 30 559
(45.7 ) ; gült . 30 141 ; SW 27 056 (89,8 ) ; AL 3085 (10,2)

Wangen : Stimmberechtigte : 40 666 ; abg.
23 363 (57,4 ) ; gült 22 533 ; SW 20 700 (919) ; AL 1833
(8 .1).

Hechingen : Stimmberechtigte : 28 809 ; abg.
15 975 (65,6); gült. 15 564 ; SW 14 639 (94,1) ; AL 925
(5 .9).

(Wessen
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Jenen Menscheu ln den Ländern Württemberg und Baden, die ihre demokratischen Rechte
wabrgenommen haben, ist die Bildung nnseres neuen größeren Heimatlandes zu danken . Diese
neue Heimat hat gemeinsame Grenzen mit Frankreich , der Schweiz. Österreich , Bayern, Rhein¬
land - Pfalz und Hessen. Sie erstreekt sich vom Hochgebirge des Allgäu bis zur weingesegneten
Bergstraße , vom Oberrhefn bis zum Taubergrand und zum Odenwald. 6,3 Millionen Menschen
wird das neue Staatsgebilde ln Znknnft Heimat sein. Karte; Fratick

Ein gutes Werk
ez. Niemand wird es uns verdenken , wenn

wir heute aufatmen . Drei Jahre zog sich der
Kampf um die Neugliederung im südwest¬
deutschen Raum hin . Immer neue Hindernisse
türmten sich auf und mancher verlor den Mut.
Die Gegner des Südweststaats mit Staatsprä¬
sident Wohieb an der Spitze ließen nichts un¬
versucht , zuerst die Abstimmung zu verhin¬
dern . um dann zu versuchen , mit allen noch so
bedenklichen Mitteln doch noch genug An¬
hänger der alten Länder auf die Beine zu
bringen . Es hat nichts geholfen , die neuerli¬
chen Verzögerungen nach der Probeabstim¬
mung im vergangenen Jahr beeinflußten die
Wähler so gut wie gar nicht So ist denn auf
demokratischem Wege der erste Schritt voll¬
zogen worden . Eine respektable , mit keiner

Bestätigung der Gemeinsamkeit
Staatspräsident Dr. Gebhard Müller zum Wahlergebnis

Staatspräsident Dr. Gebhard Müller er¬
klärte nach der Wahl ;

„Nachdem das vorläufige Ergebnis feststeht ,
ist es mir ein herzliches Bedürfnis , der Bevöl¬
kerung in Württemberg -Hohenzollern zu dan¬
ken , daß sie in geradezu überwältigender
Weise ihre Landesregierung , den Landtag und
meine eigenen Bemühungen unterstützte und
ihnen unbeirrt zum Sieg verholfen hat . Inner¬
lich tief bewegt gebe ich meiner persönlichen
Genugtuung Ausdruck , daß nach dreijährigem
Kampf alle Bemühungen von Erfolg gekrönt
waren . Das Ergebnis , das durch das Volk er¬
zielt worden ist , ist in jeder Hinsicht erfreu¬
lich.

Keiner von uns zweifelte daran , daß Würt¬
temberg seinen Weg unbeirrt gemacht hätte
Daß der Südweststaat erreicht wurde , bedeu¬
tet , daß wir auch einen Kamof für Deutschland
gewonnen haben , und wir glauben , daß Wohl
und Wehe Deutschlands davon mit abhängt
Noch mehr aber hängt das Schicksal des Föde¬
ralismus davon ab , daß wir gesunde , in sieh
gefestigte Länder schaffen . Unser Kampf gilt
in erster Linie dem Südwestraum . Er wird

künftig , staatlich geeinigt , eine wichtige Rolle
unter den deutschen Ländern spielen . Durch
alle Jahrhunderte haben Fürsten über das
Schicksal dieses Landes entschieden . Jetzt aber
hat zum erstenmal das Volk das Bewußtsein
der Gemeinsamkeit bestätigt und sich dafür
entschieden , den Weg in die Zukunft gemein¬
sam zu machen .

„Jetzt geht es erst recht los “
FREIBURG . Der Staatspräsident von Süd¬

baden , Leo Wcihleb , erklärte am Sonntag¬
abend zum Wahlergebnis , in Südbaden sei
der Prozentsatz für die Wiederherstellung des
Landes gegenüber der Volksbefragung im vo¬
rigen Jahr gestiegen .

Die Vergewaltigung des badischen Volkes
durch den gekünstelten Abstimmuhgsmodus ,der nichts als einen Wabltrick bedeute , sei
augenscheinlich , deshalb appelliere er an die
„höhere politsche Einsicht des Bundestages “ ,der nicht umhin können werde , aus dem Ab¬
stimmungsergebnis Folgerungen zu ziehen .
Wohieb schloß ; „Jetzt geht es erst recht los .“

Wahlarithmetik wegzudeutende Mehrheit
wünscht den Zusammenschluß . Wir sehen diese
Wahl als einen Beweis für die Stärkung der
Demokratie in der Bundesrepublik an Der
Vorwurf , die Demokratie sei steril und zu
größeren Aktionen nicht fähig , wurde hiermit
bei uns widerlegt

Was jetzt als nächstes zu geschehen hat ,
wurde schon wiederholt dargelegt . Das zweite
Neugliederungsgesetz bestimmt , daß nach Ver¬
öffentlichung des Wahlergebnisses durch den
Bundesinnenminister im Bundesanzeiger in
etwa zwei Wochen der Ministerrat (je Abstim¬
mungsbezirk gewissermaßen zwei Vertreter )
Zusammentritt , um vor allem die Wahlordnung
für die verfassungsgebende Landesversamm¬
lung auszuarbeiten , die bis spätestens 9 . März
zu wählen ist . Bis 25 . April hat diese den .Mi¬
nisterpräsidenten zu bestimmen , und etwa zwei
Wochen danach muß die vorläufige Regierung
gebildet sein . Abschlußtermin ist der 9. Mai.
Damit wäre dann das neue Bundesland for¬
mal geschaffen . Begnügen wir uns mit dieser
groben Skizzierung des weiteren Verlaufs . Wir
werden uns im einzelnen noch oft damit zu
befassen haben . Eines wollen wir aber bereits
heute feststeilen - es wurden in den letzten
Jahren auch von den Verfechtern des Süd¬
weststaates Versprechungen gemacht ; jetzt
muß der Beweis dafür angetreten werden , daß
es sich dabei keineswegs um bloße Wahlparo¬
len handelte . Es gibt nunmehr zu beweisen ,
daß der Länderzusammenschluß " die richtige
Lösung gewesen ist .

Langsam ist es auch an der Zeit , daß man
sich auf einen Namen für das neue Bundes¬
land besinnt . Bis ein besserer Vorschlag vor¬
liegt , plädieren wir für Württemberg -Baden , da
Südweststaat als Bezeichnung für ein Bundes¬
land doch wohl kaum ln Frage kommen
dürfte . Das bisherige Württemberg - Baden hat
bereits bewiesen , daß Württemberger und Ba¬
dener in einem Land Zusammenleben können .
Im Vertrauen darauf , daß nunmehr der ganze
südwestdeutsche Raum zu einem gesunden Ge¬
bilde sich entwickelt , richten wir unsere Blicke
getrost in die Zukunft , getragen von dem Ge¬
fühl , an einem guten Werk mitgearbeitet zu
haben .
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UN-Delegation der Sowjetzone in Paris
Änderung der Haltung / Vertreter der Bundesrepublik vor PolitischemAusschuß
PARIS. Am Sonntagabend traf in einem

Sonderflugzeug die Delegation der Sowjet¬
zonenregierung zu den Vereinten Nationen in
Paris ein . Der Delegation gehören an : die stell¬
vertretenden Ministerpräsidenten Lothar
Bolz (Nationaldemokratische Partei) und
Otto N u s c h k e (Ost -CDU) , der Oberbürger¬
meister des sowjetisch-besetzten Sektors von
Berlin, Friedrich E b e r t (SED) und der Staats¬
sekretär im sowjetzonalen Außenamt, Anton
Ackermann , Mitglied des Politbüros der
SED.

Der sowjetische Außenminister W y c h i n-
ski begrüßte die Delegation der S etzone
auf dem Flugplatz.

Die Sowjetzonenregierung nahm am Sams¬
tag entgegen ihrer bisherigen Haltung die Ein¬
ladung der UN an und beschloß , eine vier-
köpfige Delegation nach Paris zu entsenden,
die dort ihre Ansichten über die Wiederver¬
einigung Deutschlands darlegen soll . Sowjet-
zonen-MInisterpräsident Grotewohl setzte
den Präsidenten der UN - Vollversammlung,
Nervo, telegraphisch von diesem Beschluß in
Kenntnis . Gleichzeitig mit der Annahme der
Einladung wandte er sich jedoch in seinem
Telegramm erneut gegen die Einsetzung einer
unparteiischen Prüfungskommission der UN,
die eine „Einmischung in die inneren , fried¬
lichen Angelegenheiten des deutschen Volkes “
darstellen würde.

In einer am Samstag in Leipzig gehaltenen
Rede begründete Grotewohl die Annahme der
UN-Einladung damit, daß die Regierung der
Sowjetzone es ihren Feinden nicht erlauben
wolle, „sich hinter einer Ablehnung zu ver¬
stechen, die Wahlen als unmöglich zu bezeich¬
nen , Adenauer zu retten und mit ihm die
Remilitarisierung und den Anschluß West¬
deutschlands an den Nordatlantikpakt hinter
dem Rüchen des deutschen Volkes zu vollzie¬
hen“ . Der Beschluß des sowjetzonalen Mini¬
sterrats , dem die Einladung der UN schon am
Donnerstag vorlag, konnte, wie verlautet ,nicht früher gefaßt werden, da bis Samstag
keine sowjetische „Empfehlung“ vorlag.

In Bonn wurde die Annahme der Einladung
ohne Überraschung zur Kenntnis genommen.
In Regierungskreisen äußerte man, es könne
nur gehofft werden, daß die Sowjetzonendele¬
gation „doch ‘ noch zu einer positiven Zusam¬
menarbeit“ mit dem Ziele der Wiedervereini¬
gung Deutschlands bereit sein werde.

Zu der Frage der deutschen Einheit und zu
dem Problem der Voraussetzungen für ge¬

samtdeutsche Wahlen nahmen am Samstag
zwei Vertreter der deutschen Bundesregie¬
rung vor dem zweiten Politischen Ausschuß
der UN-Versammlung in Faris Stellung. So¬
wohl der CDU./CSU-Fraktionvorsitzende v.
Brentano als auch der Bürgermeister von
Berlin, Prof. Reuter (SPD ) bezeichneten die
Wiedervereinigung des geteilten Deutschlands
als dringende Notwendigkeit, v. Brentano
führte aus, die Bundesregierung würde es be¬
grüßen , wenn die UN die Bildung einer Un¬
tersuchungskommission zur Prüfung der Vor¬
aussetzungen zu freien Wahlen in ganz
Deutschland bald beschließen würde. Die Bun¬
desregierung würde einer derartigen Kom¬
mission alle Erleichterungen gewähren, damit
sie die in der Bundesrepublik bestehenden
Verhältnisse untersuchen könne. Alle Deut¬
schen in West und Ost sehnten sich nach dem
gleichen Ziel : „Wiederherstellung der deut¬
schen Freiheit auf friedlichem Wege zur Si¬
cherung eines dauerhaften Friedens.“

Prof. Reuter ergänzte die Ausführungen
durch eine Schilderung der besonderen Ver¬
hältnisse in Berlin. Berlin unterstütze diesen
Antrag um so mehr , als er bereits im Jahre
1948 bei Beginn der Blockade versucht habe,
die Hilfe der UN zu erwirken . Die Bevölke¬
rung der Sowjetzone erwarte dringend das
Eingreifen der UN durch eine Untersuchungs¬
kommission.

In einer Pressekonferenz erklärten die De¬
legierten der Bundesrepublik übereinstim¬
mend, gesamtdeutsche Wahlen hätten nur
dann einen Sinn, wenn zuvor die Möglichkeit
freier politischer Betätigung in ganz Deutsch¬
land wieder hergestellt werde. Die „sogenannte
Regierung der Sowjetzone“ habe nicht den
ehrlichen Willen, diese Voraussetzungenwirk¬
lich zu schaffen . Eine unparteiische Kommis¬
sion könne sich an Ort und Stelle leicht davon
überzeugen, v. Brentano betonte, eine Alter¬
native zwischen Wiedervereinigung Deutsch¬
lands und Eingliederung in die westlicheWelt
gebe es nicht. Die Politiker der Bundesrepublik
seien entschlossen, Deutschland in die Ge¬
meinschaft der freien Welt zu führen und sich
auch gemeinsam mit der freien Welt gegen
Angriffe zu verteidigen.

StabilfsienuiRsmaßnahmen gefordert
Empfehlungen der OEEC / Bundesregierung stimmt zu

BONN. Die OEEC hat ihren europäischen
Mitgliedstaaten, den USA und Kanada ein¬
schneidende Stabilisierungsmaßnahmen emp¬
fohlen, um die wirtschaftlichen Lasten der
Verteidigung abzufangen. Das Stabilisierungs¬
programm muß noch vom Ministerrat der
OEEC gebilligt werden. Für die Bundesrepu¬
blik erklärte ein Sprecher des Marshallplan-
Ministeriums, die Bundesregierung werde sich
für die Empfehlungen einsetzen.

Die OEEC schätzt die Zunahme der gesamt¬
europäischen Produktion im Jahre 1952 auf
fünf Prozent, was etwa einem Wert von sieben
Milliarden Dollar entspricht. Davon würden
drei Milliarden für Verteidigungslasten erfor¬
derlich sein. Eine Milliarde werde benötigt,
um das Defizit der westeuropäischenZahlungs¬
bilanz auf ein tragbares Maß herabzudrücken.
Somit blieben drei Milliarden für eine Zu¬
nahme des privaten Verbrauchs und zur Stei¬
gerung des Lebensstandards der Bevölkerung.
Da die Mehrproduktion zugleich auch mehr
Einkommen entstehen lasse, sei eine Steige¬
rung der Konsumgüternachfrage um 4 bis 5
Milliarden Dollar zu erwarten , von denen 1
bis 2 Milliarden gedeckt sein würden.

Im Interesse der Stabilität der europäischen

Währung hält die OEEC folgende Maßnahmen
für notwendig: 1 . Kürzung aller nichtmilitäri¬
schen Staatsausgaben und Steuererhöhungen
zur Finanzierung der Verteidigung; 2. Kon¬
sumdrosselung durch eine Erschwerung der
Abzahlungsgeschäfteund andere Maßnahmen;
3 Förderung der Spartätigkeit auch der klei¬
nen Einkommenbezieher; 4. Zurückstellung
wenigerdringlicherInvestitionsvorhaben, straf¬
fere Kontrolle der privaten Investitionen,
Kürzung der Rohstoffzuteilungenfür Investi¬
tionszwecke , Erhöhung der Zinssätze und an¬
dere kreditpolitische Maßnahmen.

Der Bundesregierung wurde eine elastische
Kreditpolitik empfohlen und zur Sicherung
der Finanzstabilität eine Stärkung der Haus¬
haltslage des Bundes verlangt. Zu diesem
Zweck sei eine Erhöhung der Staatseinnah¬
men , zu erreichen durch raschere und wirksa¬
mere Steuereinziehung, außerordentlich wün¬
schenswert. Neue Anleihen des Staates sollten
zweckmäßig vom Geld - und Kanitalmarkt fi¬
nanziert werden. Die Zahlungsbilanz müsse
endgültig stabilisiert werden, da die deutsche
Volkswirtschaft bei niedrigen Devisenreserven
immer anfällig bleiben werde. Ein weiteres
Ansteigen des Exports könne kaum noch die
Ausmaße der letzten zwei Jahre annehmen.

EuroDaarmee-Sfalut im Januar?
Hallstein-Interview in Straßburg

STRASSBURG . Staatssekretär Prof. Hall -
stein sagte am Samstag in einem Interview,
er hoffe , daß die Arbeiten an dem Statut der
Europaarmee bis Januar beendet sein werden,
so daß es bis zur Atlantikrattagung in Lissa¬
bon oder bei dieser Tagung unterzeichnet wer¬
den könnte. Eine Aufstellung von deutschen
Truppen komme erst nach der Ratifizierung
des Abkommens über die Europaarmee, vor¬
aussichtlich im Frühjahr nächsten Jahres , in
Frage . Hällstein versicherte, daß das Problem
der deutschen Gleichberechtigungin dem Ent¬
wurf des Statuts längst gelöst sei . Die noch
bestehenden Schwierigkeiten würden voraus¬
sichtlich auf der am Dienstag beginnenden
Straßburger Konferenz der sechs Außenmini¬
ster , darunter auch Bundeskanzler Dr. Konrad
Adenauer , gelöst werden. Die Straßbur¬
ger Konferenz habe das Ziel , bestimmte poli¬
tische Fragen durch die Minister klären zu
lassen.

RededueH Erhard-Nö ting
öffentliches Streitgespräch

DÜSSELDORF . In der Düsseldorfer Rhein¬
halle führten am Samstagabend vor rund 5090
Zuhörern BundeswirtschaftsministerProfessor

Erhard und der Wirtschaftsexperte der SPD ,Prof . N ö 11 i n g , ein Streitgespräch über
Prinzipien und Tatsachen ihrer Wirtschafts¬
auffassungen. Beide Redner sprachen zuerst
je eine Stunde und dann nochmals je zehn
Minuten.

Nölting forderte „einen anderen Lotsen auf
die Kommandobrücke der Wirtschaft. Wir
wollen sinnvolle Ordnung des Wirtschaftskör¬
pers , in die hinein Sie uns niemals ein Führer
seinen können“ . Erhard dagegen sagte ab¬
schließend : „Es geht darum , ob wir den jetzi¬
gen Kurs fortsetzen sollen.“ Als daraufhin ein
lautes Nein seiner Gegner zu hören war , rief
er : „Wir haben immer noch eine parlamen¬
tarische Demokratie und die Mehrheit des
Bundestags steht hinter meiner Wirtschafts¬
politik. Ich werde mich auch nicht durch Dro¬
hungen abspenstig machen lassen. Lieber am
Galgen hängen, als einen Schritt vor den Me¬
thoden zurückweichen, die unsere Demokratie
bedrohen .“

Im Schlußwort — vorausging ein Frage-
Antwortspiel zwischen Nölting und Erhard —
meinte Nölting im Hinblick auf die Bundes¬
tagswahlen 1953, die Bundesminister seien
alle nur noch „politische Leichen auf Urlaub“ .
Darauf entgegnete Erhard , er hoffe , daß sich
das deutsche Volk 1953 von den Fesseln der
sozialdemokratischen Demagogie befreit habe.

15 Monafe bis 8 Jahre Zuchthaus
„Weihnachtspreissenkung“

BERLIN . Die politische Strafkammer im
Berliner Ostsektor verurteilte drei Jungen und
ein Mädchen im Alter von 20 und 23 Jahren
wegen „Gefährdung des inneren Friedens und
faschistischer Propaganda“ zu Zuchthaus- und
‘Gefängnisstrafen von 15 Monaten bis zu 8 Jah¬
ren . Drei der Angeklagten hatten drei Jahre
lang unschuldig im sowjetzonalen „Internie¬
rungslager“ Sachsenhausen gesessen . Nach
ihrer Rückkehr verteilten sie im Sowjetsektor
Flugblätter der Kampfgruppe gegen die Un¬
menschlichkeit und anderer kommunistischer
Organisationen.

Auf einer Pressekonferenz im sowjetzonalen
Amt für Informationen gab der Vorsitzende
der staatlichen Plankommission, Heinrich
Rau , eine von der Sowjetzonenregierung be¬
schlossene „große Weihnachtspreissenkung“
bekannt . Es handle sich dabei um die bisher
umfassendste, die fünfte in diesem Jahr , und
die elfte seit Bestehen der HO-Läden (Volks¬
eigenen Handelsorganisationen) . Die Preise
für Lebensmittel und Industriewaren wür¬
den um 10 bis 79 Prozent gesenkt. Diese Me¬
thode sei richtiger als die Auszahlung von
Weihnachtsgratifikationen.

Beginnt der Terror ?
Brandstiftung mit politischen Hintergründen

TÜBINGEN . (Eig . Ber.) . Bisher unbekannte
Täter haben in der Nacht zum Sonntag Feuer
unter zwei Baracken in der Gartenstraße in
Tübingen gelegt, in denen die Geschäftsräume
des „Volksbundes für Frieden und Freiheit“,des „Büros für Heimatdienst“ , der „Vereini¬
gung für Förderung des Zusammenschlusses
der württembergischen und badischen Län¬
der“, des „Jugendsozialwerks für Württem -
berg-Hohenzollern“ und des „Jugendaufbau¬
werks“ untergebracht waren . Um 3 .45 Uhr am
Sonntagmorgen wurde das Feuer bemerkt .
Die nach wenigen Minuten am Brandplatz er¬
scheinende Tübinger Feuerwehr konnte nur
noch Teile des Inventars der Baracken retten.In der Baracke des antikommunistischen
„Volksbundes für Frieden und Freiheit“

, dem
der Landesgeschäftsführer der süßwürttem-
bergischen CDU, Dr . Petersen , vorsteht , war
das Feuer systematisch durch Aufreißen der
Barackenwände unter einen Stapel von Flug¬schriften gelegt worden. Die Zentralkartei des
Jugendaufbauwerks sowie wertvolles Mate¬
rial zur Betreuung heimatloser Jugendlicher
gingen bei dem Brand verloren . Der Sachscha¬
den beträgt etwa 20 000 DM. Zuvor hatten die
Brandstifter einen Einbruch in die Geschäfts¬
räume des Jugendsozialwerks, das in der glei¬
chen Baracke wie das Jugendaufbauwerk un¬
tergebracht ist , verübt , und Schreibtische und
Karteien durchwühlt.

„Tag der Menschenrechte“
BONN Aus Anlaß des „Tages der Menscheh-

rechte“ wird Vizekanzler Franz Blücher im
Namen der Bundesregierung eine Rundfunk¬
ansprache über alle Sender der Bundesrepu¬
blik halten . Der „Tag der Menschenrechte "
wurde durch die Generalversammlung der
Vereinten Nationen proklamiert zur Erinne¬
rung an die Unterzeichnung der Charta der
Menschenrechteheute vor 3 Jahren . In einem
offiziellen Kommentar des Bundespresseamtes
heißt es , das deutsche Volk nehme lebhaften
inneren Anteil an dem Tag, der dazu bestimmt
sei , die Erklärung der großen tragenden
Grundideen der menschlichen und sozialen
Ordnung bewußt zu machen In dem Augen¬
blick , da die Vereinten Nationen sich mit der
deutschen Frage beschäftigten, habe dieserTag
eine besondere Bedeutung für das deutsche
Volk .

Plevenplan -Kon ^erenz
Adenauer spricht zum Europarat

STRASSBURG . Bundeskanzler Dr. Konrad
Adenauer wird heute hier eintreffen, um
im Laufe des Tages vor dem Europarat zu
sprechen und Dienstag und Mittwoch an der
zweitägigen Konferenz der Außenminister der
6 Plevenplanländer teilzunehmen. Bei den Be¬
sprechungen der Außenminister Frankreichs,
Italiens , Hollands, Belgiens , Luxemburgs und
der Bundesrepublik stehen militärische, orga¬
nisatorische und finanzielle Fragen der zu bil¬
denden Europaarmee im Vordergrund.

6,5prozentige Au ‘wer Jung
BONN . Sparguthaben Vertriebener , die auf ein

Kreditinstitut jenseits der Oder-Neiße-Linie lau¬
ten , sollen nah einem je ' zt fertiggeslellten Ge¬
setzentwurf über den Währungsausgleich Ver¬
triebener grundsätzlich zu 6,5 Prozent aufgewer¬tet werden Nah Angaben des Vorsitzenden des
Unterausschusses Altsparerregelung des Laven-
ausgleihsausshusses, Dr. Atzenroth . enthält
der Gesetzentwurf jedoch keine Bestimmungen
für die Aufwertung von Girokonten . Aufwer¬
tungsberechtigt sei, wer einen dokumentarischen
Nahweis (Sparbuch oder amtlihe Besheinigung)
über sein Guthaben erbringen könne . Durch
diese Bestimmung komme jedoh nur die Hälft«
der Sparkontenbesitzer in den Genuß der Auf¬
wertung , Die nah dem Entwurf Bereh !ig*en
könnten bei jedem Kreditinstitut tm Bundesge¬
biet unter Vorlage des Sparbuches oder einer
amtlichen Besheinigung Sparguthaben eröffnen ,
die ab 1. Januar 1952 mit 4 Prozent verzinst
würden , jedoh vorläufig gesperrt blieben . Die
Freigabe der Guthaben erfolge spätestens in
fünf Jahren.

Atytuiu in New Orleans
ROMAN VON PETER HILTEN

10] Copyright 1951 by Wilhelm Goldman Verleg

Eine Faust krachte ihm ins Gesicht . Mit'einem tiefen, schweren Laut sank Dixon zu
Boden Er hatte den Schlag nicht gefühlt. Es
schien ihm . als schwebe er Donoga war da.
Donoga war glücklich , sie hatten 50 Dollar .
Ein Vermögen ! Er fühlte die Schläge nicht
mehr. Nur einmal fühlte er einen feinen , ste¬
chenden Schmerz das Rückgrat hinunterlaufen,
es war ihm auch , als ob es im Herzen weh
täte Dann hatte er das Gefühl, Donoga schließe
ihn in die Arme . Es nahm ihm den Atem .
Wundersame Kühle umfing ihn , er schwebte ,
in den Ohren sang es , war das nicht Donoga ,
die sang? Dann löschte alles ohne Eile aus

Dekker trat vom Pier zurück und starrte
ins Wasser . Unten war alles schwarz . Kleine
Weilchen fingen einige Male kurze schwarze
Lichtblitze, das war alles Seine Wut war ver¬
flogen . An ihre Stelle war kalter , nüchterner
Verstand getreten.

In seiner Hand hielt er etwas, das sich wie
ein Brustbeutel anfühlte. Es war dunkel. Dek¬
ker sah nicht , was es war. Er wollte das Dingins Wasser schleudern. Der Verstand hin¬
derte ihn daran .

Dann ging Dekker zu Madame Dolly Grand¬
jeans Etablissement. Dort war Mamba , ein
Mädchen aus Martinique, und Bilibi , ein Mäd¬
chen aus Port du Prince auf Haiti . . .

Der Tenderloin- oder Rote-Licht -Distrikt
nahm ihn auf, dies war das Land der siegrei¬
chen Energie . . .

#
Donoga saß auf der zerschlissenen Matratze

und wartete Die Tagesgeräusche hatten lang¬

sam nachgelassen , an Ihre Stelle war das Flü¬
stern , das Huschen auf den Verandagängen,das Weinen und Wimmern kleiner Kinder, das
unterdrückte Lachen von Mädchen und das
tiefe Schnarchen von müden Männern getre¬ten . Niemand nahm Rücksicht auf den Nach¬
barn. Jemand schien mit Klatsch etwas in den
Hof zu schützen. Die Hitze drückte. Es gabkeine Fenster dafür ließ man die Türe offen¬
stehen. Donoga starrte auf den immer dunk¬ler werdenden Türausschnitt. Die Nacht drau¬
ßen war fast dunkelblau Ihre Hände lagen in
ihrem Schoß . Die Finger bewegten sich ohne
Unterlaß.

In der Nähe pfiffen die Lokomotiven , ein
Dampfer heulte tief und langgezogen . Die Zeit
hing schwer . Sie erschrak vor jedem Schrittauf den krachenden und knarrenden Bret¬tern . Ihre Augen waren aufgerissen. Sie fühlteihr Herz schlagen . . .

Warum kam Dixon nicht ?
Sie hörte einige Mädchen aus dem Absynth

House für eine Weile heimkommen und wie¬
der gehen . Sie überschütteten das Haus mit
trunkenem Lachen und gemeinen Zurufen, die
Donoga nicht verstand. Sie hatten Begleiterdabei. Es war also schon spät.

Und Dixon ?
Plötzlich bewegte sich etwas neben Donoga .

Sie fuhr zusammen , daß ihr das Herz Still¬
stand und das Blut beinahe gefror. Der Schreck
löste sich. Es war eine Katze , die sich zu dem
einsamen Mädchen gefunden hatte . Sie
schnurrte nicht , wie Katzen zu tun pflegen .
Sie war unruh ' g und sprans , nachdem sie Do¬
nogas leichte Finger über ihrem Fell gefühlthatte , wieder zu Boden Donoga hörte, wie sie
an einem Teppichfetzen krallte , und sah sie
gleich darauf als Umriß im Türausschnitt er¬
scheinen Von dort kehrte sie voll Unruhe zudem Mädchen auf dem Bett zurück . Sie heulte
leise . Ganz leise . Wie eine Klage . Auf einmal
war sie weg . Donoga hatte sie nicht zur Tür

hinausschlüpfen sehen . Sie lockte leise . Die
Katze kam nicht mehr.

Die Unruhe des Tieres hatte das Mädchen
angesteckt. Sie trat unter die Türe und blieb
so eine ganze Weile regungslos stehen. Bei
jedem Geräusch machte ihr Herz einen Sprung
— Dixon . . .

Kein Dixon .
Wie lange war eine Nacht !
Langsam schritt sie die Treppen hinunter.

Sie überquerte den Hof und ging langsam auf
die Straße.

Die Straße war kaum beleuchtet. Es gab
auch keine Sterne Es mußten Wolken davor
sein . Sie begegnete trunkenen Seeleuten und
gefährlichen Landhaifischen . Der Mädchen¬
handel nach Südamerika blühte. Donoga
drückte sich an die Häuser und wurde nicht
gesehen .

Ein herrenloser Hund umkreiste sie und
suchte ängstlich Anschluß . Er winselte Was
hatten die Tiere in dieser Nacht mit ihr . .

Im Dunkel eines Hauseinganges , dicht neben
Roxys Mexico Bar, fand sie Deckung . Dort
wollte sie warten, bis Dixon kam. Einmal
mußte er doch hier vorbei.

*
Während Kapitän Hendrik Dekker an die¬

sem Tage schon seit dem frühen Morgen ruhe¬
los von einer Bar nach der andern unterwegswar, sich abwechselnd betrank und wieder
nüchtern wurde und Unlust fühlte, an Bord
zu gehen und diesem verdammten Kerl vonder „Espiritu Santo“

, diesem - ten Brink , zu
begegnen , hatte Kapitän Jan ten Brink am
Morgen an Bord den Besuch eines Frachtagen¬ten, Mr . Abel Fletscher, empfangen.

In England war in den Spinnereien von
Monat zu Monat die Zahl der Spindeln ge¬wachsen . Die Webereien verarbeiteten immer
größere Mengen von Wolle, das Geschäft schien
von einem gleichmäßigen Lauf plötzlich in ein
rascheres Tempo zu kommen .

Mr. Fletscher hatte für die „Espiritu Santo“
eine Fracht Baumwolle von New Orleans nah
England abgeschlossen . Ursprünglich war diese
Ladung bereits so gut wie sicher für die „Del
Gracias“ des Kapitäns Dekker bestimmt ge¬
wesen , es hatte sich aber bei genauem Nach¬
rechnen gezeigt , daß die 200 Tonnen, die di«
„Espiritu Santo“ mehr fassen konnte, den
Wünschen des Verfrachters besser und gün¬
stiger entsprachen, und da . die Unterschrift
unter dem Frachtvertrag mit Kapitän Dekker
noch fehlte — Mr . Fletcher hatte ihn schon am
Vortage vergeblich gesucht — . so entschloß
sich der Verfrachter, die Ladung der „Espi¬
ritu Santo“ anzuvertrauen

Noch etwas. Der Verfrachter hatte von der
Szene vor Ms ’ ime Dolly ‘Grandjeans Haus
und dem Verhalten des Kapitäns ten Brink
gehört. Als guter Amerikaner fühlte er mehr
Neigung zu einem Manne, von dem man sich
ein Bild machen konnte, als zu einem von
dem man nichts wußte ; so war es außerdem
auch noch eine Nebenwirkung von ten Brinks
Verhalten angesichts eines bedrohlichen Mobs
und seines lachenden Abzuges , daß er nach
erstaunlich kurzer Wartezeit schon wieder
neue Fracht hatte .

Es eilte Schon gleich nach Mr . Fletchers
Vorlage der Frachtverträge wurde die „Espi¬
ritu Santo“ an den Kai verholt , und das La¬
den begann. Ballen auf Ballen senkte sich i*1
den weiten Leib der „Espiritu Santo “ . Krane
rasselten, die Stevedores, wahre Negerriesen ,
packten zu , der Tiefgang der Dreimastbark
wuchs . Bis zum Abend des folgenden Tages
mußte die „Espiritu Santo“ seefertig sein

Nun hatte ten Brink alle Hände voll zU
tun . Fletcher sorgte dafür , daß die Heuer¬
baase Leute lieferten, eine Sache , die um 188®
auf keine großen Hindernisse traf , ten Brink
musterte seine neuen Leute, nahm ihnen di«
Seefahrtbücher ab , gab Handgeld und teilt«
sie ein .

(Fortsetzung folgt)
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Iteues <m Kürze
Rennfahrer Fritz RieB will sich vom ak¬

tiven Sport zarOcbneiien . da er nicht mehr In der
Lage «et , die hohen Kosten für unzulängliches Ma¬
terial aaszugeben . Randerttansend D-Marh habe er
bereits für seinen Sport anfgewendet . Falls die
deutsche Industrie keine Rennwagen baue , kämen
für eine ADAC Mannschaft ausländische Wagen in
Frage .

Klllan/Prelskelt gewannen das Berufs¬
fahrer - Mannschaftsrennen Aber 1001 Runden in der
M&nsterland - Halle am Samstag . Die Gebrüder Hör -
mann aus München folgten auf dem zweiten Platz .
Amateurmannsdiaften kämpften ln der Berliner
Funkturmhalle über 500 Randen . Otte ' Irrgang , Ber¬
lin , gewannen vor ihren Landsleuten Fromm/Alten -
bürg 43,370 km wurden in der ersten Stunde ge¬
fahren .

Der Schwäbische Skiverband hat für
die Weibnachtswoche den deutschen Exmeister
üelmpel (Rosenhelm ) zum Training seiner Spilzen -
läufer heim Schwabenhaus im Allgäu verpflichtet .

Im 10 - km Tempo durchswasser will ein
Münchener Ingenieur mit seinem Apparat jagen , der
nichts weiter als eine Art Schiffsschraube ist , die
um die Brust gebunden und durch einen Klein¬
motor betrieben wird , der im Schlepptau dem
Schwimmer folgt . Das Gerät ist im kommenden
Frühjahr lieferbar .

Eine Segelflugzentrale wird in absehba¬
rer Zelt das Gebiet om Wetzlar sein . Die günstigen
thermischen Bedingungen über dem dortigen Hoch¬
ofen nützte Adolf Niemeyer . Segelflngsachverständi -
ger aus Frankfurt , aus und erreichte mit seinem
„Kranich “ eine Hübe von 800 m und brach den Flog
nach 53 Minuten ab . Kaum ein anderes Segelflug -
geländo würde die thermischen Verhältnisse in
Wetzlar übertreffen .

Das deutsche Doppel Buchholz - Koch
nnterlag im Endspiel des Hatlentennistumiers In' Hellerup . Dänemark , am Samstag dem dänischen
Davis -Pokal -Doopel Nielsen/Ulrich In fünf Sätzen .

Bester Brustschwimmer Deutsch -
lan .ds bleibt weiterhin Herb . Klein , der Im Stadt¬
bad Spandau am Sonntap gegen die beiden deut¬
schen Spitzen - ch \vi m m er Kling und I . a «howski üb e r
100 und 200 Meter Brnst erfolgreich blieb .

Um den Drut3Cblandpokal im Tisch -
lennlf gewannen die Damen Von Nordrhein - West¬
falen die Vorschlußrunde gegen Niedersachsen mit
1:1.

3m „2afa “ keine Entscheidung
1. FC Nürnberg und VfB Stuttgart halten sich die Waage / Alle Verfolger lassen Federn

Das Duell der beiden Spitzenreiter , VfB Stuttgart und 1 FO . Nürnberg , In Nürnberg endete1:1 unentschieden , so daü damit die Frage nach dem Herbstmeister noch offen bleibt , obwohldie Stuttgarter noch mit einem Punkt Vorsprung an der Spitze verbleiben . Die Nürnbergerhaben jedoch noch ein Spiel ln Waldhof ansstehen . Alle anderen Mannschaften haben die Vor¬runde abgeschlossen . Die große Überraschung war dabei , daß alle Verfolger des Spitzendnosmit Ausnahme der Stuttgarter Kickers ihre Spiele verloren , so daß sich der Abstand zu derSpitze vergrSßert hat .
1. FO Nürnberg — VfB Stuttgart 1:1 (1 :1). Vor

nahezu 40 000 Zuschauern trennten sich im Füh¬
rungskampf der Südoberliga der 1. FC Nürn¬
berg und der VfB Stuttgart 1 :1. Der Kampf
wurde auf beiden Seiten mit größter Erbitterung
und oft unerlaubter Härte geführt . Der Club

Weiterhin zu Hause ungeschlagen
SSV Reutlingen — ASV Durlaeh 4 :2 (2 : 1) . Reut¬

lingens Überrumpelungsoffensive in den ersten
20 Minuten entschied den Spielausgang . Sosna
war zwar nicht mit von der Partie , doch über¬
nahm Grziwok meisterhaft das Amt des Tor¬
schützen . Von seinen drei Toren war eines schö¬
ner als das andere . Ein solches Tor wie sein
Rückzieher -Tor sieht man selten . In der zwei¬
ten Hälfte spielte Reutlingens Mannschaft defen -

,. , .liv , was beinahe schief ging .

hatte einen guten Start und lag nach 13 Minu¬
ten durch ein Tor von Morlock 1 :0 in Führung .Bis zum Halbzeitpfiff des umstrittenen Mann¬
heimer Schiedsrichters Schmetzer diktierten je¬
doch die Stuttgarter das Spielgeschehen . Schaf¬
fer stand aber unerschütterlich im Clubtor . Nur
gegen einen Volltreffer von Baitinger in der 43.
Minute war auch er machtlos . In der zweiten
Halbzeit wirkte sich ein Platzwechsel zwischen
dem verletzten Clubläufer Bergner und Links¬
außen Kallenborn günstig aus . Schlienz vertei¬
digte jedoch souverän mit Torhüter Bögelein sei¬
nen Strafraum . .

Stuttgarter Kidcers — SpVgg Fürth 3 :2 (1 :0). Nur
die ersten 25 Minuten brachten zwischen Kickers
Stuttgart und Fürth einen guten Kampf . Dann
forderte der schwere Boden von den Soielern
die letzten Kräfte . In diesen ersten 25 Minuten

Jmsmgen gibt „Rate Zahme " ab
VfR verliert Punkt / Herbstmeisterschaft in der 1. Amateurliga bleibt offen

Eigene Berichte
Dramatisch spitzt sich die Herbstmeisterschaft

ln der württembergischen Amateurliga zu . Hatte
man dem VfR Schwenningen wegen seiner gün -
stigen Terminliste die meisten Chancen einge¬
räumt . so enttäuschte der Tabellenführer seine-" Anhänger durch ein mageres Unentschieden ge-
gen den VfB Friedrichshafen . Die Platzverweise
von SchimmelDfennig und Haller machen sich
eben doch bemerkbar . Union Böckingen , der
hartnäckigste Verfolge der Schwenninger , schloß
vollends auf und errang gegen den FC Eislin¬
gen einen sicheren 3 :1-Sieg . Etwas abgefallen
sind der VfL Kirchheim und sein Namensvetter
aus Stndelfingen , die sich in Sindelfingen ge¬
genüberstanden und einen erbitterten Strauß
lieferten An dem Sieg des VfL Sindelfingen war
aber nichts zu deuten .

Sportclub Stuttgart — Tübinger SV 3 :1 (2 : 0).
Die Stuttgarter , die alles daransetzen müssen ,
um endlich vom gefährlichen 15. Platz der Ta¬
belle wegzukommen , wußten ihre Chance wahr¬
zunehmen und nahmen dem nunmehrigen Tabel -
lenschlußlicht mit 3 :1 beide Punkte ab . Dabei
gefiel die Gästeelf noch recht gut und ihre Hin¬
termannschaft machte einen schlagsicheren Ein¬
druck . Jedoch im Sturm war es wieder das alte
Lied , keiner wollte schießen .

SpVgg . Trossingen — FV Zuffenhausen 3 :0
(1:0) . Trossingens aufstrebende Form verhalf der

■ Mannschaft nicht nur zu einem klaren 3 :0-Erfolg ,
sondern auch endlich zum Abrücken vom Tabel¬
lenende . Trotz des nassen Bodens sah man auf
beiden Seiten ein schnelles Spiel , wobei beson¬
ders die linke Sturmseite und die Hintermann¬
schaft der Gäste gefiel . Die Gastgeber zeigten
eine abgerundete Leistung und haben den Er¬
folg trotz des Schußpechs von Zuffenhausen
vollauf verdient .

FV Ebingen — SC Schwenningen 1 :2 (0 :1) . Die
Ebinger scheinen auf eigenem Platze ln der letz¬
ten Zelt kein Glück zu haben . Der Neuling SC
Schwenningen zeigte diesmal die klar bessere
Partie und hätte leicht noch weit höher gewin¬
nen können , hätte Ebingens neuer Torhüter nicht
zwei totsichere Schüsse zunichte gemacht . Die
Gastgeber zeigten eine erstaunlich einsatzarme
Partie , während die Gäste schnell und tempera¬
mentvoll warer

VfR Schwenningen — VfB Friedrichshafen 2 :2
(0:1). Auf dem Schwenninger Ausweichplatz lag
gestern eine Sensation in der Luft . Im ersten
Spielabschnitt dominierte zwar eindeutig

Platzmannschaft , konnte aber den Friedrichs¬
hafener Riegel nicht aufbrechen . Bei einem über¬
raschenden Vorstoß gelang Disch in der 42. Mi¬
nute der Führungstreffer der Gäste . Hauser
glich in der 49. Minute zwar aus , aber in der
Folgezeit übernahm Friedrichshafen das Ko-
mando und erzielte in der 69. Minute die 2 :1-
Führung . Die Zuschauer hatten sich bereits mit
dem Sieg der Gäste abgefunden . Ein grobes Foul
im Strafraum führte aber in der 90. Minute zu
einem Elfmeter gegen die Seehasen , den Richter
zum Ausgleich verwertete . Bei den Gastgebern
machte sich das Fehlen von Schimmelpfennig und
Haller stark bemerkbar .

Pfullingen ist Herbstmeister
In der zweiten Amateurliga . Gruppe Alb -

Schwarzwald , reichte gestern dem VfL Pfullin¬
gen ein 2 :2-Unentschieden in Hechingen zur Er¬
ringung der Herbstmeisterschaft . Damit hat die ,von einer kurzen Schwächeperiode abgesehen ,wohl beständigste Mannschaft der Gruppe die¬
sen inoffiziellen Titel gewonnen . In dem Duell
der beiden Neulinge kam Horb trotz des Platz¬
vorteils wieder zu keinem Siege und mußte Duß¬
lingen , das sich dadurch auf den elften Tabellen¬
platz vorarbeitete , mit 4 :1 Sieg und beide Punkte
überlassen . In dem Lokälkampf Truchtelfingen
gegen Tailfingen teilte man sich nach einem
spannenden Kampf , der 2 :2 endete , die Punkte .
Ein weiteres Unentschieden Schaffte Rottweil , das
auf eigenem Platz gegen Schramberg immerhin
zu einem 1 :1 kam . Seine aussichtsreiche Stellung
in der Tabelle wußte auch Metzingen zu wah¬
ren , das auf dem gefährlichen Spaichinger Ge¬
lände mit 2 :1 zu einem doppelten Punktgewinn
kam . In der Tabelle hat sich außer der Verbes¬
serung von Dußlingen nichts geändert .

kamen die Kickers neben einem Pfostenschuß
auch zum Führungstreffer durch eine prächtige
Leistung von Kronenbitter . Nach der Pause
glückte den Kickers durch , einen Elfmeter (Kro¬
nenbitter ) das 2 :0. Wenige Minuten später wurde
bei dem fairen Kampf der Fürther Verteidiger
Erhardt wegen Schiedsrichterbeleidigung des Fel¬
des verwiesen . Jackstell erhöhte in der 73. Mi¬
nute auf 3 :0 . Fürth glückte durch Elfmeter von
Hofmann eine Viertelstunde vor Schluß der An¬
schlußtreffer , und Hofmann verkürzte in der 83.
Minute auf 3 :2.

FSV Frankfurt — Kickers Offenbad ! 2:t (0 :0).
Ein glücklicher Sieg des FSV . Die Entscheidungfiel 15 Minuten vor Schluß , als der Frankfurter
Mittelstürmer Gonschorek allein durchbrach und
unhaltbar für den Offenbacher Ersatztorhüter
Zimmermann einschoß Rechtsaußen Maver nutzte
noch in der gleichen Minute die Verblüffung der
Offenbacher Hintermannschaft zum zweiten Tor¬
erfolg . Der Anschlußtreffer des Offenbacher
Ha 'bstürmers Schreiner ln der letzten Spielmi¬nute kam zu spät , um den Ausgang noch beein¬
flussen zu können .

SV Waldhof — 1860 München 1 :0 (1 :0) . Die bei¬
den technisch gut versierten Mannschaften spiel¬ten flüssig Den Münchenern gelang es nicht ,während der Zeit ihrer spielerischen Überlegen¬
heit zu Beginn der zweiten Halbzeit den Aus -
gle -'ch zu erreichen . Sie trugen sehr schöne An¬
griffe vor . Fottner und Hornauer hatten jedochbei verschiedenen Chancen wenig Glück . DasTor des Tages schoß Heim in der 22 . Minute auf
Vorlage von Strehl . Die restlichen Minuten des
Snieles standen im Zeichen einer eindeutigen
Überlegenheit der Waldhofer .

Schwaben Augsburg — VfL Neckarau 5 :0 (1 :0).Erst eine Minute vor der Pause wurde der Tor¬
reigen durch Augsburg

' eröffnet . Nach Seiten¬
wechsel gelang dem Augsburger Linksaußen
Strittmatter innerhalb einer Viertelstunde der
„hat -trick “ . Bereits hier waren die Mannheimer
hoffnungslos geschlagen .

Viktoria Aschaffenburg — VfB MShlburg 2 :1
(1 :1) . Reide Aschaffenburger Treffer resümierten
aus Elfmeter -Strafstößen . Durch einen Fehlerdes Aschaffenburger Torhüters ging Mühlburgin der 4. Minute durch Trenkel in Führung . Danntraf Schiedsrichter Ruhmann , Regensburg , beieinem Foul -Spiel von Adamkiewicz an Staabeine zu harte Elfmeterentscheidung für Aschaf¬
fenburg , die Giller sicher auswertete . Währendder verteilten zweiten Halbzeit unterlief dem
Mühlburger Linksaußen Traub im eigenen Straf¬
raum ein unnötiges Handspiel . Liedtke verwan¬delte sicher zum 2 :1.

1 . FC Scbweinfurt — Eintracht Frankfurt 4 :1
(0 :0). In der ersten Halbzeit war das Spielgesche¬hen auf dem aufgeweichten Boden ausgeglichen .Nach dem Wechsel folgten zunächst stürmischeSchweinfurter Angriffe , die zu zwei Toren vonGeyer und Lotz führten .

Bayern München — VfR Mannheim 3 :1 (2 .T ) .Trotz drückender Überlegenheit kamen die
„Bayern “ erst in der 33 . Minute zum ersten Tordurch Bachei . Zwei Minuten vor Halbzeit gelangdem VfR der überraschende Ausgleich , als
Bayerns Torhüter Gutendorf den haltbarenSchuß von Müller passieren ließ . Aber noch lnder gleichen Minute stellte Resch den alten Ab¬stand wieder her . Der gleiche Stürmer war esauch , der in 85. Minute einen Fehler von BauerII zum 3 : 1 der Münchener verwandelte .

Spiele und Jubelten
1. Liga Süd : Stuttgarter Kickers — SpVgg Fürth

3 :2 ; 1. FC Nürnberg — VfB Stuttgart 1:1; Bayern
München — VfR Mannheim 3 :1; Waldhof Mannheim
gegen 1860 München 1 :0 ; Viktoria Aschaffenburg
gegen VfB Mühlburg 2 :1 ; FSV Frankfurt — Kickers
Offenbach 2 :1 ; Schwaben Augsburg — VfL Neckarau
5:0 ; 05 Schweinfurt - Eintracht Frankfurt 4 :1.
VfB Stgt .
1. FCN
Offenb .
MUhlburg
Kickers
FSV Fkf .
Eintracht
Fürth

35 :11
27 :8
36 :26
33 :20
34 :30
26 :28
26 :30

23 :7
22 :6
18 :12
16:14
16 :14
16 :14
15 :15

15 23 :24 14 :16

1860 Mün . 13
Mannheim 15
Aschaffb . 15
Waldhof 14
Bayern 15
Schwaben 19
Schwei nf . 15
Neckarau 15

25 :28
29 :32
20 :26
16 :23
23 :26
20 :27
17 :26
22 :47

14 :16
14 :16
14:16
13:15
13 :17
11 :19
11 :19
8 :22

Südwest : Saarbrücken — Pirmasens 1:2 ; Worms
gegen Neustadt 6 :0 ; Neuendorf — 1. FC Kaiserslau¬
tern 2 :1 ; Mainz 03 — Neunkirchen 4 :2 ; VfR Kaisers¬
lautern — Phönix Ludwigshafen 0 :2 ; Kreuznach ge¬
gen Engers 8 :0 ; Frankenthal — Tura Ludwigshafen
2 :3.
Saarbr . 13 SS:9 22 :4 Trier 15 27 :19 17 :13
Neuend . 15 31 :13 22 :8 Ludwigsh . 15 25 :23 17 :13
Worms 14 35 :12 21 :7 1. FC K . 14 36 :21 16 :12

West : ETB Essen — Horst/Emscher 1 :1 ; Dellbrück
gegen Katemberg 2 -2 ; Fortuna — Hamborn 0 :1; Er¬
kenschwick — Dortmund 1:2 ; Rheydter — Aachen
1:1; Meiderich — Leverkusen 1 :0 ; Münster — 1* FC
Köln 0 :0 ; Schalke — RW Essen 4:3.
Schalke 04 15 30 :28
RW Essen 15 40 :27
Meiderich 14 26 :16

20 :10
19 :11
16 :12

Münster 14 35 :24 16 :12
Leverkus . 14 25 :18 16 :12

Nord : Hamburger SV — VfL Osnabrück 5 :2 ; Wer¬
der Bremen — St Pauli 4 :2 ; Hannover 96 — Con -
cordia 1 :4 ; Eintracht Osnabrück — Eimsbüttel 1:1 ;
Lüneburg — Arminia 2 :4; Braunschweig — Viktoria
2 :0.
Kiel
HSV
VfL Osn .

33 :19
49 :24
39 :25

22 :6
20 :8
19 :11

6t Pauli 14
Bremerh . 15
Arm . Han . 15

32 :21 18 :10
30 :20 18:12
34 :37 18 :12

2. Liga Süd : Ulm 46 — FC Freiburg 3 :2 ; SSV Reut¬
lingen — Durlach 4 :2 ; Pforzheim — Jahn Regens¬
burg 8 :0 ; Aalen — Straubing 0 :0 ; Hessen Kassel ge¬
gen Singen 1:0 ; Darmstadt — Bayern Hof 3 :0 ; Cham
gegen Bamberg 1:1.
Ulm
Kassel
Darmst .
Hof
Augsbg .Pforzh .
Bamberg
Wiesbad .
Straubg .

43 :18
29 :18
35 :20
36 :21
45 :30
43 :26
22 :24
21 :24
20 :26

24 :8
23 :9
21 :11
21 :11
21 :11
18 :14
18:14
17:15
16:14

Cham
Durlad )
Reutlmg .
Fe Wien h.
Regensb .
Freiburg
Wacker
Singen
Aalen

16 25 :25
15 27 :27
16 34 :31
15 19 :35
16 24 :30
16 24 :34
16 17 :35
16 15 :35
15 16 :48

16 :16
15 :15
15 :17
13:17
13 :19
11:21
8 :24
8 :24
6 :24

1. Amateurliga : Untertürkheim — Heilbronn 2 :2 ;SC Stuttgart — Tübingen 3 :1; Feuerbach — Gmünd
1:0 ; Sindelfingen — Kirchheim 3 :1; Böckingen gegen
Eislingen 3 :1; Ebingen — SC Schwenningen 1:2 ;
Trossingen — Zuffenhausen 3 :6; VfR Schwenningen
gegen Friedrichshafen 2 :2 ,
VfR Schw . 14
Böcking . 14
Kirchheim 14
Sindelfg 14
Gmünd 15
Eislingen 14
Feuerbach 14
Ebingen 14
Heilbrcmn 14

49 :20
40 :17
31 :16
40 :24
27 :22
21 :23
19 :24
30 :22
28 :29

24 :4
24 :4
21 :7
20 :8
17:13
15 :13
15:13
14 :14
14 :14

Frtedr ’hf . 14
SC Schw , 15
Spfr Stgt 14
Utürkh . 14
SC Stgt . 14
Zuffenh . 15
Trossing . 15
Tübingen 14

16 :26
25 :33
20 :26
22 :28
21 :22
29 :32
9 :41

10 :31

13 :15
13 :17
11 :17
11 :17
10:18
10 :20
6 :24
4 :24

2. Amateurliga « Gruppe 4t Horb — Dußlingen 1 :4 ;
Truchtelfingen — Tailfingen 2 :2 ; Hechingen — Pful¬
lingen 2 :2 ; Rottweil — Schramberg 1:1; Spaichingen
gegen Metzingen 1 :2-
Pfulling . 13
Tuttling . 13
Truchtelf . 12
Metzingen 12
Tailfingen 13
Schramb . 13
Gosheim 13

50 :18
41 :10
39 :25
29 :28
23 :24
31 :20
26 :22

21 :5
20 :6
18 :6
17 :7
15:11
14:12
13 :13

Spaichg . 13
Balingen 13
Rottweil 13
Dußling . 13
Mössingen 13
Heching . 13
Horb 13

» 1:28
23 :26
28 :38
25 :30
27 :39
17 :40
9:56

12:14
12 :14
10:16
9 :17
9 :17
9 :17
1:29

Gruppe 5: Weingarten — Biberach 1 :2 ; Schwendi
gegen Ravensburg 2:5 ; Wangen — Laupheim r .6;Sigmaringendorf — Lindau 1:1; Waldsee — Riedlin¬
gen 2 :3 ; Saulgau — Schu &senried 5 :1; Aulendorf ge¬gen Lindenberg 1:3 ; Ehingen — Sigmaringen abgebr .
Handball

Verbandsliga : Oßweil — Freudenstadt 12 :5 ; Schnait¬heim — Altenstadt 4 *5 ; Zuffenhausen — FA Göppin¬gen 4 :9 ; Süßen — Stuttgarter Kickers 8 :4 ; Pfullingengegen Tschft Göppingen 8 :14.
Süßen 14 115 :126 13 :15FAGÖpp . 12 157 :65 24 :0

Oßweil 12 152:81 21 :3
Tsch Göpp . 13 135:122 17 :9
Schnalth 10 109 :74 16:4
Altenstadt 13 113:120 15 :11
Zuffenhs . 12 97 :84 14 :10

Freudenst . 14 103 :146 12:18
Kickers 13 106 :122 8 :18
Pfulling . 13 102:156 7 :19
Ravensbg . 15 114 :159 4:26
Kietheim 13 86 :153 3 23

Landesklasse I : Gmünd — Hofen 4 :1; TB Eßlingen
gegen Eßlinger TSV 8:5 ; Frankenbach — Nellingen6 :1; Horkheim — Cannstatt 13 :2.

Länderspiel : Berlin : Deutschland — Schweden , inder Halle 4 :9.
Tischtennis

Oberliga : Neckarsulm — SSV Reutlingen 9 :3 ; Heil¬bronn — SSV Reutlingen 4 :9.
Landesliga : Lindenberg — Schwenningen 9:6 ;Friedrichshafen — Schwenningen 9 :7 ; SSV Reutlin¬

gen II — Schramberg 8 :8.

Eine einzige Enttäuschung
Im Hallenhandball -Länderspiel unterliegt Deutschland Schweden mit 4 :9 (2 :3)

Die achte Begegnung im Hallenhandball zwi¬schen Deutschland und Schweden endete amSonntag vor 7000 Zuschauern in der Berliner
Sporthalle am Funkturm mit einem überlegenen9:4- Erfolg (Halbzeit 3 :2) der Schweden .

Die Schweden hielten , was ihr Ruf versprach ,die deutsche Mannschaft war eine Enttäuschung .Bereits bei Halbzeit beherrschten die Schwedensouverän das Spielgeschehen . In der deutschen
Mannschaft wurde das Spiel auf den MittelläuferOtto Maychrzak zugeschnitten . Seine Weitwürfe
blieben jedoch in der schwerHc'hpn Deckur ’ „ hän -

die

Haben Sie richtig getippt ?
West -Süd -Blodc -Toto :

• chalke 04 — Rotweiß Essen 4 :3 1
l . FC Nürnberg — VfB Stuttgart J ;* •
Tus Neuendorf — I . * C Kaisers ! auteru 2 :1 1
Rheydter SV — Alemannia Aachen l ’J •
Stuttgarter Kickers — SpVgg Fürth *
Fortuna Düsseldorf — Hamborn 07 0: 1 JBayern München — VfR Mannheim 3:1 1
Schwarzweiß Essen - Horst Emscher 1 :1 •
FSV Frankfurt — Kickers Offenbach 2fl JErkenschwick - Borussia Dortmund 1 :2 •
Aschaffenburg — VfB Mühlburg 2 :1 1
VfR Frankenthal — Tura Ludwigshafen 2:3 *

Nord - SÜd-Block : 01111111201111 *
Bayern -Toto (Internationale Neun ) : 010022110 .

mmmmm

mmm
Allenthalben rüsten sich unsere Wintersportler für die Olympisdien Spiele in Oslo . Unsere Lang -
läufer , Spezialspringer und Alpinen stehen mitten in harter Trainingsarbeit , um die 30 Besten
für die kleine deutsche Mannschaft zu ermitteln , die die Fahrt nach Oslo an treten dürfen . WelcheNamen werden unter den Qualifizierten zu finden sein ? Diese Frage stellen auch die Österreicher ,die sich um ihre Doppelskiweltmeisterin Dagmar Rom ( Bild rechts ) Sorgen machen . Nadi neue¬sten Meldungen muß die zum Film übergewechsplte Weltmeisterin damit rechnen , daß ihr vominternationalen Skiverband die Amateureigensdiaft abgesprochen wird Foto : Sportwoche/Schlrner

gen oder wurden eine Beute des Tormannes derGäste . In der zweiten Halbzeit fiel die deutscheMannschaft völlig auseinander .

Zweimal 150 Tore
Oßweil und ^Frischauf “

Eigener Bericht
Für die Überraschung des Sonntags sorgte dies¬mal die TSG Schnaitheim , die , hoch favorisiert ,anf eigenem Platze vom TV Altenstadt , der sichwieder gefunden bat , mit 4:5 die zweite Nieder¬lage einstecfcen mußte . Nutznießer war die Tschft

Göppingen , die durch einen 8:14-Sleg beim VfLPfnlHngen die Spahrmannscfaaft von Platz d ei
verdrängte . Wie erwartet , siegten Tabellenfüh¬rer Frischauf Göppingen und der VfL Oßweilklar und erreichten auch die 154-Tore -Grenze .

VfL Pfullingen — Tschft Göppingen 8:14 (3:7).In Pfullingen hatte man sich von diesem Spieleine Verbesserung des Tabellenplatzes erhofft .Dieses Vorhaben wurde aber , wie ln der Vor¬runde , durch den Göppinger Freiwurfspezialistenzunichte gemacht Bei äußerst schlechten Boden¬verhältnissen begannen die Gastgeber sehrschwach und fielen schon bis zur Pause mit 3 :7zurück . Göppingen hatte den wurfkräftigerenAngriff , aus dem der Rechtsaußen als mehrfa¬cher Torschütze herausstach .
VfL Oßweil — TSV Frendenstadt 12.-5 (9 :2).Oßweil zeigte in den ersten 30 Minuten einegroßartige Leistung , die zu einer hohen 9 :2-

Pausenführung führte . Obwohl die Schwarz¬wälder keineswegs unter ihrer sonstigen Formspielten und sehr schöne Momente hatten , fielder Rückstand bis zur Pause so hoch aus , weilFreudenstadt der Vollstrecker einiger klarer
Torgelegenheiten fehlte . Das herrliche Spiel Oß¬weils wurde nach der Pause stark vermißt , die
Platzherren hatten sich offensichtlich veraus¬
gabt . Jetzt konnte Freudenstadt bis zum Schluß¬
pfiff eine völlig ausgeglichene Partie erzwingen .

^ Es lohnt sioh , auoh von weither zu Haux naoh Reutlingen zu fahren ^
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Deutsdi -brltische Zusammenarbeit
Dr . Adenauer aus London zurück V Mitarbeit am Friedensvertrag

BONN.. Nach seiner Rückkehr aus Großbri¬
tannien dankte Bundeskanzler Dr. Konrad
Adenauer noch am Samstag Premiermini¬
ster Winston Churchill und Außenminister
Anthony Eden in zwei Telegrammen für die
Aufnahme , die er in London gefunden habe.
In dem Telegrartm an Churchill bezeichnete
der Bundeskanzler den Empfang durch König
Georg VI . als eine besondere Auszeichnung.
Seine Gespräche mit dem Premierminister
über die Neugestaltung Europas und die da¬
mit Großbritannien und Deutschland gestell¬
ten Aufgaben hätten gezeigt , daß Churchill und
er in allen entscheidenden Fragen überein¬
stimmten . Er habe die Gewißheit mitgenom¬
men . daß Großbritannien das Werk der euro¬
päischen Integration unterstützen werde . Zur
Erreichung des großen Zieles , den Völkern den
Frieden zu sichern , würden Großbritannien und
die Bundesrepublik eng Zusammenarbeiten.

Nach seiner Ankunft auf dem Flugplatz
Wahn am Samstagmittag erklärte Dr. Konrad
Adenauer , seine Gespräche in London hätten
zu einem „wirklichen Erfolg für Deutschland“
geführt und „ausreichende und wertvolle Re¬
sultate“ gezeitigt.

In London gab der Bundeskanzler auf einer
Pressekonferenz am Freitagabend erstmals
bekannt , daß die Bonner Regierung bei künf¬
tigen Verhandlungen über einen Friedensver¬
trag mit Deutschland beteiligt sein werde und
völlig frei verhandeln könne. Dies sei in dem
Entwurf für den Generalvertrag vorgesehen,
der das Besatzungsstatut ablösen solle . Auf
Fragen nach der Oder-Neiße -Linie erklärte
Dr. Adenauer, man müsse zu erreichen versu¬
chen , daß Polen nicht ein Feind Deutschlands
und des Westens werde . Es gelte eine Rege¬

lung zu finden, die dem Interesse Deutschlands
und den Interessen Polens gerecht werde.

Zum Thema Saar äußerte der Kanzler : „Die
Lösung der Saarfrage darf weder bei der Be¬
völkerung der Saar , noch bei den Deutschen,noch bei den Franzosen einen Stachel zurück¬
lassen. Die englische Erwägung, solche Fra¬
gen in Ruhe reifen zu lassen und nicht von
vornherein Forderungen aufzustellen, ist die
einzig richtige Politik.“

Den äußeren Abschluß des Staatsbesuches
bildete ein Empfang, den Dr. Adenauer am
Freitagabend im Hyde-Park-Hotel für füh¬
rende britische Persönlichkeiten gab . An dem
Empfang nahmen unter anderem Außenmini¬
ster Eden , Lord W o o 11 o n , Lord Rea -
ding , der Erzbischof von Canterbury , Dr.
Fisher , der französischeBotschafter in Lon¬
don , M a s i g 1 i , der amerikanische Botschaf¬
ter G i f f o r d und Feldmarschall S1 i m teil.

Italien fordert Revsion
ROM . Italien hat alle Signatarmächte seines

Friedensvertrages am Samstag in gleichlau¬tenden Noten um die Revision des Vertrages
„im Geiste der Dreimächte-Erklärung der Ver¬
einigten Staaten , Großbritanniens und Frank¬
reichs vom 26 . September“ ersucht. Italien for¬
dert in der Note die Aufhebung einiger politi¬
scher und militärischer Bestimmungen. Weiter
wird darin betont , daß Italien ein vollberech¬
tigtes Mitglied der Atlantikpaktorganisationund mehrerer internationaler Organisationensei und die Vereinten Nationen das Recht Ita¬
liens auf seine Stellung als ein demokrati¬
sches und freies Land auf der Grundlage der
Gleichberechtigung anerkannt hätten .

m

Empjang der westdeutscheri UN - Delegation in Paris . Von links nach rechts : CDU - FraktionsfiihrerHeinrich v . Brentano , der Bürgermeistervon Berlin , Prof. Reuter (SPD) , UN ?Generalsekre -
tär Trygve He und der Vizepräsident des Bundestags , Dr . Schäfer (FDP) Foto: AP

Pieven stellt Vertrauensfrage
Gefahr der Vertagungder Schumanplan -Ratifizierung erzwingt Regierungsvotum

Erhöhte Spannung in A°gypten
Ausnahmezustand in Kairo und Alexandrien

KAIRO. Die ägyptische Regierung verhängte
am Samstag in Alexandrien und Kairo den
Ausnahmezustand und sperrte sämtliche Tele¬
fon - , Straßen- und Eisenbahnverbindungen
mit Suez . Gleichzeitig wurde ein Demonstra¬
tionsverbot erlassen .

In Kairo und Alexandrien herrscht eine
Atmosphäre außergewöhnlicher Spannung.
Der Grund liegt darin , daß britische Pioniere
am Samstag unter dem Schutz starker Trup¬
peneinheiten und zahlreicher Panzer, trotz
schärfster ägyptischer Einwände, bei Suez
etwa 60 ägyptische Hütten und Häuser einge¬
rissen und gesprengt haben , um Platz für eine
direkte Straße von dem nahegelegenen Lager
zum Wasserwerk zu schaffen . Die rund 2000
Bewohner der Hütten sind zu Beginn der Ak¬
tion geflohen . Die Arbeiten verliefen bisher
ohne Zwischenfall.

6,4 r*
" rd . jüd sehe Forderungen

BONN . Der amerikanische Hohe Kommis¬
sar M c C1 o y empfing am vergangenen Wo¬
chenende eine jüdische Delegation , um die
Frage der deutschen Wiedergutmachung für
die materiellen Verluste der Juden im Dritten
Reich zu erörtern . Dr . Goldman .n , der Lei¬
ter der Delegation , teilte McCloy mit, daß sich
die Forderungen des Staates Israel gegen das
gesamte Deutschland auf 6,4 Milliarden DM
beliefen.

In einer Pressekonferenz ln London stellte
Dr. Adenauer fest, es habe bisher nicht zu
Besprechungen zwischen dem Bund und den
verschiedenen jüdischen Organisationen kom¬
men können, weil diese Organisationen keinen
gemeinsamen Vertreter bestellt hätten . Er
hoffe , daß die jetzt beginnenden Besprechun¬
gen einen zufriedenstellenden Verlauf nehmen
würden.
Neuautlebende Kampftätigkeit

TOKIO . An der koreanischen Ostfront leb¬
ten am Sonntag die Kämpfe wieder auf. Meh¬
rere Hügel wechselten einige Male den Besit¬

zer. Die Hauptkamnftätigkeit spielt sich im
Augenblick jedoch 250 km hinter der Front
ab, wo südkoreanische Streitkräfte ihren Ringum Partisanen im Schiri-Gebirge immer en¬
ger schließen.

Auf der Waffenstillstandskonferenz sind
keine weiteren Fortschritte erzielt worden.
Die kommunistischeDelegation wies sämtliche
Hauptforderungen der UN in der Frage der
Überwachungsbestimmungen eines Waffen¬
stillstands zurück, so daß die Verhandlungenwieder festgefahren sind .

PARIS. Der französische Ministerpräsident
Rene Pieven stellte am Samstag in der Na¬
tionalversammlung im Zusammenhang mit
der Ratifizierung des Schumanplans die Ver¬
trauensfrage . Der Beschluß wurde auf einer
Kabinettsitzung in Anwesenheit von Staats¬
präsident Vincent A u r i o 1 gefaßt, der mitten
in der Nacht aus seinem Jagdhaus ln Ram¬
bouillet nach Paris geholt worden war . Nach
den Bestimmungen der Verfassung müssen
mindestens zwei volle Tage bis zur Abstim¬
mung über die Vertrauensfrage vergehen, so
daß mit einer Entscheidung nicht vor morgen
zu rechnen ist.

Nachdem am Freitagnachmittag der Ein¬
druck vorherrschte , daß die Ratifizierung des
Schumanplans durch die Nationalversamm¬
lung noch an diesem Tage erfolgen würde,änderte sich das Bild zu späterer Stunde völ-

Kleine Weltchronik
Besatzungsbauwesen in deutsche Hände . Bonn .

— Nach einer Mitteilung des Bundesfinanzwesens
besteht mit der alliierten Hohen Kommission
Einvernehmen darüber , daß das Besatzungsbau¬wesen allmählich in deutsche Hände übergelei¬tet wird . Insgesamt habe der Bund 1951 für deut¬
sche Familien, die aus Kasernen umquartiertwerden mußten , 12 800 Wohnungen für rund 160Millionen DM gebaut

Diplomatische Beziehungen. Bonn . — Die Bun¬
desrepublik und Jugoslawien sind übereingekom¬men, normale diplomatischeBeziehungen mitein¬
ander aufzunehmen und ihre gegenwärtigenVer¬
tretungen zu Botschaften zu erheben, verlautete
am Samstag vom Auswärtigen Amt.

Verfassungsklage gegen KPD im Januar . BadDürkheim. — Der Präsident des Bundesverfas¬
sungsgerichts, Dr . Höpker -Aschoff , kündigte auf
dem pfälzischenJuristentag in Bad Dürkheim ah,daß das Bundesverfassungsgericht im Januar
über das Verbot der kommunistischen Volksbe¬
fragung über die Remilitarisierung entscheidenwird.

Grubenbrand abgedämmt . Essen. — Der Mitteder vergangenen Woche auf der SchachtanlageMatthias Stinnes ausgebrochene Grubenbrand ,der zehn Todesopfer forderte, konnte am Sams¬
tagmorgen abgedämmt werden, so daß die Mit-
tagsschkht bereits wieder einfuhr.

US -Verstärkung vollzählig. Bremerhaven. —Die letzten 1900 Mann der 28 . amerikanischen In¬fanterie-Division sind am Samstag in Bremer¬haven eingetroffen. Damit sind die vier ameri¬kanischen Divisionen, die auf Beschluß des ame¬rikanischen Kongresses die Atlantikpaktstreit¬kräfte General Eisenhowers verstärken, voll¬zählig in der Bundesrepublik.

Mindestens 50 200 politische Gefangene. Berlin.— In den größeren Zuchthäusern und Gefängnis¬sen der Sowjetzone befinden sich nach einem Ar¬beitsbericht der Kampfgruppe gegen die Un¬menschlichkeit mindestens 50 200 politische Ge¬fangene. Von diesen würde keiner von der so¬genannten „Amnestie“
, die 'am 7. Oktober ver¬kündet wurde , betroffen.

Einführung des Dezimalsystems abgelehnt.London . — Die britische Regierung hat die Ein¬
führung des Dezimalsystems in ihrer Währungwegen material- und arbeitstechnischen Schwie¬
rigkeiten als zurzeit unangebracht abgelehnt.USA -Transportmaschine gefunden. Marseille. —Die Überreste eines vermißten amerikanischen
Flugzeugs Typ C 47 wurden am Samstag nörd¬lich Marseille in der Gebirgskette von La Sainte
Beaume entdeckt. Von den zehn Insassen scheintkeiner mit dem Leben davongekommen zu sein.— Eine Superfestung Typ B 29 stürzte in derNähe der Azoren ins Meer . Die 16köpfige Besat¬
zung ist vermutlich ertrunken .

Genf Sitz der Ausvvanderungsorganisation .Brüssel. — Die internationale Auswanderungs¬organisation, die von 16 Staaten in Brüssel ge¬gründet wurde , bestimmte am Samstag zum Ab¬
schluß ihrer ersten Tagung Genf zum provisori¬schen Sitz der Organisation und genehmigte ein
Budget für das erste Arbeitsjahr mit Ausgabenin Höhe von 31 594 940 Dollar für die Durchfüh¬
rung der Einwanderungund von 2 359000 Dollarfür Verwaltungszwecke.

Säuberung in der tschechoslowakischen KP.Prag. — Der Prager Rundfunk gab am vergange¬nen Wochenende eine umfassende Säuberungder
tschechoslowakischen KP , die bis hinauf zu denobersten Organen reichen soll, bekannt.

lig. Samstagmorgen gegen 6 Uhr vertagte sich
schließlich die Nationalversammlungauf Diens¬
tag . Inzwischen hatte Pieven die Vertrauens¬
frage gestellt, da nur dadurch die Vertagung
der Abstimmung zu verhindern war.

Vorher brachten vier Abgeordnete verschie¬
dener Fraktionen einen Antrag ein , daß sich
das Parlament nicht vor vier Monaten über
die Ratifizierung des Schumanplanes ausspre¬
chen solle . Inzwischen müsse die Regierungweitere Aufschlüsse über Einzelheiten des
Planes geben. Die überraschende Wendungtrat ein, als der unabhängige AbgeordnettePierre A n d r 6 vorschlug , den Schumanplan
zwecks nochmaliger Prüfung an den zustän¬
digen Ausschuß zurückzuverweisen. Ähnliche
Anträge stellten Abgeordnete der Bauernpar¬tei , der Radikalsozialisten und der „Bäuer¬
lichen Union “.

Ministerpräsident Pieven erklärte in einer
einstündigen Rede , man müsse den Mut auf¬
bringen, zum Schumanplan ja oder nein zu
sagen . Wer wirklich für Eurona sei , der könnenicht für eine Vertagung der Ratifizierungein-
treten

Kulturelle Nurhrirhten
Der Nestor der deutschen Zeitungswissenschaft ,Prof. Dr . Karl d ’E s t e r , München , mit dessenNamen die Gründung und Entwicklung einer sy¬stematischen Presseforschung in Deutschland un¬trennbar verbunden ist, wird morgen 70 Jahrealt.
Der Schriftsteller Dr . Werner v . d Schu¬le n b u r g , Bad Schachen , vollendete gesterndas 70 . Lebensjahr.
Die badischen Künstler Fr. Dewald , Grötzin-

gen , H . Gräf , Karlsruhe , A . Graf , Karlsruhe , W.Henninger, Karlsruhe , P. Löffler, Mannheim, U.Ludwig -Krebs , Karlsruhe , und H . Meyer , Wein¬garten, erhiejten die diesjährigen Kunst¬preise des Zweigverbandes Baden des Ver¬eins der „Freunde der bildenden Kunst“ inMünchen .
Aus Mitteln des Werbefunks beimSüdwestfunk konnte das südwürttembergischsKultusministerium eine Reihe notleidender kul¬tureller Einrichtungen unterstützen.
Geheimrat Prof. Dr . Sebastian Finster¬wal d e r , der Mitbegründer der modernen Luft¬bildtechnik , ist im Alter von 89 Jahren gestorben ,
Zum 50 . Jahrestag der Verleihung des Nobel¬preises für Physik an Prof. Röntgen , den Ent¬

decker der nach ihm benannten Stralfien , wur¬den die drei Röntgenwissenschaftier Otto Gla¬ser , Ohio , Richard Glocker , TH Stuttgart , und
Friedrich Janus , Landau , von der Stadt Rem¬scheid mit der neugestifteten Röntgenpla¬kette ausgezeichnet.

tine Chance für Hetsinki-Jahrt
Wettbewerb am die Teilnahme an der Olympia-Jugendfahrt

Eigener Be rieht
Der Bundesminister des Innern hat — wie wir

schon kurz berichtet haben — für die deutsche Ju¬
gend (Jahrgang 1930 bis 1936) einen Wettbewerb um
die Teilnahme an der Olympia -Jugendfahrt nach
Helsinki zu den Olympischen Spielen 1952 ausge¬
schrieben . Die Teilnahme hängt nicht von der Zu¬
gehörigkeit zu einem deutschen Turn - , Sport - oder
Jugendverein ab . Der Wettbewerb wird in drei
Gruppen durchgeführt : 1. Gruppe der allgemeinen
Jugend , 2 . Gruppe höhere Schulen , 3 . Gruppe Stu¬
denten und Studentinnen der Universitäten Leh¬
rer - und sonstigen Hochschulen .

Die Austragung erfolgt ln drei Stufen , und zwar
in der ersten Stufe innerhalb der Länder , wozu das
Zeugnis über den Erwerb des Grundscheines der
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft . das Leistungs¬
buch des erworbenen Bundes - . (Landes )Jugend - bzw .
Bundes -<Landes )sportabzeichen und ein selbständig ,
ohne fremde Hilfe verfaßter Aufsatz über das The -,
ma , ,Der olympische Gedanke “ vorzulegen sind Die
Meldungen sind für die allgemeine Jugend an die
Landesverbände des Bundesjugendringes , für Würt -
temberg -Hohenzollern an den Landesiugendausgchuß
Württemberg -Hohen zollem . Tübingen , österberg -
straße 14, für die beiden anderen Gruppen (höhere
Schüler und Schülerinnen , Studenten und Studen¬
tinnen ) an die zuständigen Ministerien , für unser
Land an den Kultminister des Landes Württemberg -
Hohenzollern , Tübingen , Nauklerstraße 47, bis zum
29 . Februar 1952 einzureichen .

Der Bundesjugendring und die Kultusministerien
der Länder treffen dann bis zum 1. Mai 1952 die
Auswahl . Die Ausgewählten sind in fünf verschie¬
denen Gruppen (I . allgemeine Jugend . IT . Höhere
Schüler . III a allgemeine Studierende , ITT. b Sport¬studenten , ITT. c Lehrerhochschüler ) , nach Geschlechtund Jahrgängen getrennt , bis zum 15. Mal 1952 zumelden . Zunächst werden die eingesandten Aufsätzebis zum 31 . März 1952 geprüft , danach werden die
dabei als geeignet befundenen Bewerber orts - oder
bezirksweise oder auch zentral zu einer mündlichen
Prüfung bestellt , in welcher die geistige und cha¬
rakterliche Eignung festgestellt werden soll , wobei
das sportliche Können berücksichtigt wird •

Für die zweite Stufe werden insgesamt 680 Ju¬
gendliche , darunter 200 Mädchen , ausgewählt , und
zwar 320 der Gruppe I . 120 der Gruppe II und 240
der Grupoe ITT. Auf Württemberg -Hohenzollern ent¬
fallen : Gruppe T 8 männliche und 2 weibliche ,
Gruppe IT 3 männliche und 1 we }b1ioher , Gruppe
TU a ein männlicher und ein weiblicher , Gruope
TII r eir männlicher und ein weiblicher Bewerber .

Die Auserwählten werden dann als Zuschauer zuden Olympia -Prüfungskämpfen in Berlin eingela¬den , die am 27 ., 28 . und 29 . Juni stattfinden . (An¬reise 28. Juni , Rückreise 30 . Juni .) In den Vormit¬tagsstunden dieser Tage wird der Ausscheidungs¬wettbewerb für die Reise nach Helsinki durchge¬führt . Er besteht aus einem Siebenkampf (Lauf ,Weitsprung , Wurf , Schwimmen , Bodenturnen ) undzwei Klausuren mit den Themen „Grundsätze der
Körpererziehung ** und „Finnland , das Land derOlympischen Spiele “ ; eine der beiden Klausurenkann durch eine künstlerische Leistung , z- B . Ge¬
sang , Instrumentalspiel , Rezitation , Dichtung , Hand¬werkliches ersetzt werden . In allen sieben Wettbe¬werben können je 20 Punkte erreicht werden (Über¬
punkte in den meßbaren Übungen ) . Ausgewähltwerden 70 Jugendliche der allgemeinen Jugend (48männliche , 22 weibliche ) , 30 höhere Schüler (20männliche , 10 weibliche ) , 60 Studenten cte 20 allge¬meine Studenten , und zwar 17 männliche und 8weibliche ; 15 männliche und 5 weibliche Sportstu -

Auf der SportveiSammlung des Allgemeinen deut¬
schen Automobilciubs (ADAC ) am Samstag in Bad
Dürkheim wurde das Präsidium vom Sportausschuß
ersucht * mit dem Deutschen Motorsportverband
(DMV ) Verhandlungen aufzunehmen , um das jetzt
noch gültige Statut der Obersten Motorsport -Kom¬
mission (OMK ) zu ergänzen und zu verbessern . Der
ADAC hat <jas jetzige Statut bekannllch zum Jah¬
resende gekündigt . In den Verhandlungen soll er¬
reicht werden , daß im Interesse der aktiven Sport¬ler und der deutschen Industrie die OMK vom 1.
Januar an nicht ohne Statut besteht , um eventuell
dann eintretende Rückschläge zu vermelden . Der
Vizepräsident des ADAC . Hans Bretz (Köln ) , be¬tonte in diesem Zusammenhang , daß der ADACnicht daran denke , in der OMK den DMV zu majo -
risleren .

Das Sportprogramm des ADAC für 1952 nahmeinen breiten Raum in der Diskussion ein , undder Rennsport wird im großen und ganzen wie bis¬her betrieben . Neu ist die Sportwagenklasse bis
750 ccm . Für das Jahr 1952 ist eine in 30 Tagen über
25 00Ö km gehende Zuverlässigkeitsfahrt geplant .

denten , 10 männliche und 10 weibliche Studenten
der Lehrerhochschulen ) . Bei der Bewertung der
Aufsätze sollen die Volksschüler entsprechend be¬
rücksichtigt werden , so daß ihnen kein Nachteil
entsteht . Körperliche und geistige Leistungen kön¬
nen im Ergebnis sich gegenseitig beeinflussen .

Als dritte Stufe erfolgt schließlich die Fahrt nach
Helsinki etwa in der Zeit vom 15. Juli bis 9. August .
Die Unterbringung erfolgt in Zeltlager . Die Teil¬
nehmer können täglich einem olympischen Sport¬
ereignis beiwohnen . Abschließend wird noch c in
Wettbewerb um den besten Erlebnisbericht durch¬
geführt . Die Teilnehmer an den Olympia -Prüfungs¬
kämpfen in Berlin und an der Olympischen Jugend¬
fahrt erhalten freie Fahrt , Unterkunft und Ver¬
pflegung . sowie für Berlin ein tägliches Taschengeld
von 3 DM und für Helsinki ein solches von 5 DM .
Für Helsinki erhalten die Teilnehmer Je einen
Trainingsanzug . Straßenanzug und Sportbekleidung
ist mitzubringen . Leitung und ärztliche Betreuung
wird durch das Bundesinnenministerium gestellt .

An die Arbeitgeber der Teilnehmer aus dem Kreis
der werktätigen Jugend ergeht die Bitte um Ver¬
längerung des Urlaubs . Der Bundesminister des Tn -
nern rechnet auf die Unterstützung durch die Re¬
gierungsstellen , politischen Parteien . Gewerkschaf¬
ten , Turn - , Sport - und Jugendverbänden .

Wichtigste Zuverlässigkeitsprüftmg der kommenden
Saison ist wieder die Deutschlandfahrt vom 24. bis
27 . April mit Start in Bad RelchenhaU und Ziel in
Bielefeld . Der ADAC will außer diesen großen , all¬
gemein interessierenden Aufgaben auch die Leistun¬
gen für seine 110 000 Mitglieder verbessern . So wird
bereits am 1. Januar 1952 der Club alle Mitgliederder Beitragsgruppen Wagen und Motorräder bis
zur Höhe von 2500- DM gegen Unfall versichern .

Bundesverkehrsminister Dr .-Ing . Seebohm sprachsich am Sonntag auf der Gesamtversammlung des
ADAC für die Bildung einer ADAC -Rennmannschaft
aus , die durch den Club mit leistungsfähigen Wagen
versehen werden müsse . Der Minister schloß sich
damit den Ausführungen des Nürnbciger Rennfah¬
rers Fritz Rieß an , der eine Club -Mannschaft for¬
derte , weil die Privatfahrer nicht mehr in der I age
seien , die Wagen zu unterhalten und die Industrie
keine Rennställe schaffe . Tm Übrigen betonte der
Minister , daß die Aufgaben des ADAC nicht allein
auf sportlichem Sektor lägen , sondern auch im all¬
gemeinen Verkehrswesen . Die Schulung von Fah¬
rern und die Prüfung der Fahrzeuge wurde vom
Minister dem Club als Aufgabe gestellt .

, Gesamtdeutsche Sportkonferenz “
Ost-Angriffe gegen West -NOK

Die vom sowjetzonalen Sportausschuß einberufene
„ gesamtdeutsche Sportkonfererz “ wurde am Sams¬
tag in Treptow mit der Gründung eines „Gesamt¬
deutschen Arbeitsausschusses zur Förderung des
Kampfes um die Einheit und Freiheit im deutschen
Sport “ abgeschlossen . Nach einer adn -Meldung sol¬
len rund 500 westdeutsche Sportler teil genommenhaben . Dem Arbeitsausschuß gehören nach der glei¬chen Meldung von westdeutscher Seite an Manfred
von Brauchitsch . Ludwig Haymann . Herbert Schil¬
ling Stangl u . a . aus der Sowietzone werden luJ®Feicht , Rudi Re chert . Ernst Schmidt und Gerd *
Harbig , die Witwe Rudolf Harbtgs . genannt , üle
Konferenz gab eine Stellungnahme zur
Frage heraus . Darin wird festg ^st ^ lt . daß die Schu 1«
am Scheitern aPer bisherigen Einigungs vc rsuche def
NOKs nicht auf sowietzonoler Seite lag . Die For¬
derung nach Anerkennung der Lausanner BesfhWJJJsei unberechtigt , weil das nok der Bundesrepublik
diese Beschlüsse selbst gebrochen habe .

N ? eh adn schließt die Stell jmgo -.hmo der Sooft*
kon ^erenz m ’t drei Forderungen : 1. Fortsetzung dff
Arbott des ln Kassel gemeinsam 'be «?eh Tossenen olvm-
pi «ch nn Arbeitsausschusses auf der Grundlage das
15-.PunWe _progr amms 2 . Fntsendnng geR .»-rüdem-
scher Mannschaften nach Os ’o und Helsinki
d ’e Finieitung praktischer Maßnahmen ihrer Vor¬
bereitung . 3 wettere B «™tuncron NOKs
<üe Bildung eines gesamtdeutschen NOT< mit
Ziel , in Oslo dem TntemattrmoiPn Ob , rnrü «ch nn Ko¬
mitee (CIO ) positive Vorschläge zu unterbreiten .

Ehrenvo' 1 unterlegen
Schwaben -Boxer in Italien

Württembergs AmafeurhovstpO 'el erli +t arn . ®A
/*]«

”
tag bei ihrem ersten Ausi ^ndsetart m P °rugla f
lien ) eine ehrenvolle ff*td_N )ederlage durch e 1
Stocke Italienisch « Auswahl . . gDer Nedkarsulmef Korschew «Vt unterstrich se. .
Karnnfstär ^ p durch einen Punktsieg über den
lieniochen FUocrpngpwichtiPr T.omharrioTzl . Re nn ^frosipe +p im Weltergewicht den Italiener Raschf n
Punkten und T.«m ^ /-'<;rn ö, st «r rhleln schlug ,
tpiTewlcbf den Römer - Raddl . dev unlängst ^ riliegtsrbo n Meister und Europazweiten . Slsdky , ue.
hatte h

TVp übrigen FrcrohnisQe : Bantamgewicht *
pnnktc ' orfnr Ü=». S .) ObPf ejchnl -7- Fedp 'geW’Cht - '

j
pnari (P S ) übpr M ' Wer : T.einhteew ' ch *'
IP « .> Über Grnbnr7 : HMbwe ^ erge ^ rbt * V «

fl.fT^V,ebtrf ^ v ,nbt-cpnrf >nameis +er1 *P üb rtfH <* T* .
W r,1t *̂»*CTPwicht : K 'imnf ) : Rupgerl rP . S gjArmlp ' ler ; Halbml +tn1f *ewirht * *<arr »adim 4l, 0 „q.
über Simon : Halbschwergewicht : Senfimenti
Sieger in der ersten Runde über Cruber .

wünscht neues OtHK-Statut
Minister Seebohm plädiert für ADAC- Rennmannschaft / Das Programm für 1952
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Soziale Befriedung als erste Forderung
Eine Versammlung der Deutschen Postgewerkschaft / Tarifkündigung auf 31. Dezember

ep . Tübingen . Die Deutsche Postgewerkschaft ,
Bezirksleitung Tübingen , hatte auf Freitagabend
eine Versammlung der Ortsgruppen Tübingen ,
Reutlingen , Metzingen -Urach , Münsingen , Freu¬
denstadt . Horb , Oberndorf , Rottenburg . Nagold ,Balingen , Ebingen , Rottweil und Hechingen ein¬
berufen , um ihre Arbeiter und Angestellten über
die zurzeit sehr akuten Lohn - , Gehalts - und So¬
zialfragen aufzuklaren .

Der Abteilungslei ' er im Hauptvorstand der
Postgewerkschaft , Gustav Rothardt , stellte
die Forderung der Postgewerkschaft auf Neuab¬
schluß eines Man *elVertrags in den Vordergrund .
Das nach dem Krieg rein formal gestaltete Lohn¬
gruppenverzeichnis soll für die Zukunft nach
vollkommen neuen Grundsätzen geschaffen , der
Arbeiter und Angestellte nach seiner tatsäch¬
lich ajisgeübten Arbeit bewertet und entlohnt
werden . Die Leistungszulage , die bisher in den
einzelnen Bezirken der Bundesrepublik nach

>- ganz verschiedenen Grundsätzen ausbezahlt
wurde solle im Tariflohn , auf den ein Rechts¬
anspruch bestehe , verankert werden .

Die Angestelltenfrage bezeichnete der Redner
mehr als unbefriedigend . Früher sei die Über¬
nahme eines Facharbeiters ins Beamtentum eine
Belohnung gewesen , heute eine Strafe . Viele
Facharbeiter , die Beamte werden sollten , hät¬
ten die Übernahme abgelehnt , weil ihnen da¬
durch eine materielle Einbuße von 40—100 DM
entstanden wäre . Beim Fernmeldedienst seien
Bestrebungen im Gang , ein wirkliches Hand¬
werk zu schaffen . Dies bedeute , daß in Zukunft

beim Fernmeldedienst nur noch Handwerker
eingestellt werden , die eine dreijährige Lehr¬
zeit . hinter sich haben und auch entsprechend
gewertet werden müßten . Der Referent bezeich¬
nete als Hauptforderung , die Löhne und Gehäl¬
ter an die Preise und Löhne anzupassen . Es seidem Hauptvorstand empfohlen worden , die Ta¬rife der Arbeiter und Angestellten auf 81. De¬zember zu kündigen .

Eingehend beleuchtete der Sprecher das neue
Kündigungsschutzgesetz , das den Arbeiter be¬
rechtigt , falls ihm auf Grund von unsozialen Be¬
dingungen gekündigt wird , Einspruch zu erhe¬ben . Der Krankengeldzuschuß , der bisher nurfür die Dauer von 12 Wochen gewährt wurde ,soll auf 26 Wochen ausgedehnt werden . Manhofft , in all diesen Fragen bei den Verhandlun¬
gen vom 17.—21. Dezember im Bundespostmini¬sterium eine Einigung zu erzielen .

Bezirksleiter Silier , Frankfurt , überbrachtedie Grüße der hessischen Gewerkschaftskollegen .Bezirksleiter B a 11 d i . Tübingen , unterstrich die
Forderungen des Hauptreferenten .

Polizei fahndet nach flüchtigem Verbrecher
Tübingen . Der Einsteigdieb Gerh . E n g 1 e r , derim September in Tübingen wegen 24 Verbrechendes schweren Diebstahls , begangen in Metzin¬gen , Reutlingen und Tübingen , zuvier Jahren Zuchthaus verurteilt wurde , ist am28 . November aus der Landesstrafanstalt Rot -

Kurze Umschau im Lande
4060 Geflügelarten will der württembergische

Landesverband im Bund Deutscher Rassegeflü¬
gelzüchter von 14.—16 . Dezmber auf dem Killes -
berg in Stuttgart zeigen .

Mit einem gestohlenen Pferd davongeritten ist
ein Pferdeknecht aus KIrchheim,/Teck . Er kam
aber nicht weit , denn das Tier warf den Dieb
schon bei Schlatt im Kreis Göppingen ab . Um
wenigstens e !was zu haben , verkaufte der Knecht
die ihm beim Sturz verbliebene Trense für
5 Mark an einen Bauern und suchte vollends das
Weite .

3,5 Liter Wasser in 8,5 Liter Milch entdeckte
die Milchkontrolle bei einer 26jährigen Bauern¬
tochter aus Baiereck , Kreis Göppingen . Dafür
erhielt sie drei Monate Gefängnis . Der Staats -
anwalt war der Ansicht , daß sie bisher minde¬
stens 1000 Liter Wasser als Milch bei der Molke -
rei abgeliefert , habe .

Die Lautertalbahn zwischen Süßen und Wei¬
ßenstein im Kreis Göppingen feierte am Frei¬
tag ihr 50jähriges Bestehen .

Ein langgesuchter Schwerverbrecher polnischer
Nationalität wurde von einem Göppinger Kri¬
minalbeamten , der einen privaten Bummel durch
die Ulmer Messe machte , entdeckt und sofort
verhaftet .

Von drei Männern überfallen und seiner Lohn¬
tüte beraubt wurde ein 15jähriger Lehrling im

fl9aaa Kreis Ulm , als er abends mit dem Rad nach- vz-v Hause fuhr . Anschließend warfen die Männer
den Jungen die Böschung hinunter und . entka¬
men in der Dunkelheit unerkannt

Ein Stück Bürgersteig mit einer Litfaßsäule
stürzte in Tübingen in den Hof des Evangeli¬
schen S *ifts .

Die neue Brücke über die Schüssen im Zug der
Bundesstraße Ulm —Friedrichshafen wurde nach
siebenmonatiger Bauzeit am Freitag dem Ver¬
kehr übergeben . Die Spannbetonbrücke ist 11 Me¬
ter breit und hat eine Tragfähigkeit von 60 Ton¬
nen .-19'' Ein amerikanischer Düsenjäger stürzte am
Donnerstag elwa drei Kilometer von Leutkirch
nach einem Zusammenstoß mit einer anderen
Maschine in einen Wald ab und brannte voll¬
kommen aus . Der Pilot erreichte mit dem Fall¬
schirm unverletzt die Erde .

Die dritte Internationale Bodenseemesse in

Friedrichshafen findet vom 16.—24. Mai 1952 statt .Der Termin wurde auf etwas später gelegt alsin den früheren Jahren , um eine Überschneidungmit anderen Mustermessen zu vermeiden .
Die Böschung hinnntergestürzt ist bei Stühlin -

gen (Südbaden ), ein mit Holz beladener Lastzug .Er überschlug sich zweimal und blieb zertrüm¬
mert liegen . Wie durch ein Wunder erlitten Fah¬
rer und Beifahrer nur geringfügige Verletzungen .

Zwei Personenzfige stießen am Freitagabendauf dem Bahnhof Hodceriheim , Kreis Sinsheim
(Nordbaden ) , zusammen , wobei mehrere Fahr¬
gäste leicht verletzt und die beiden Lokomotiven
schwer beschädigt wurden . Die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt .

Ein Taxifahrer wurde bei Mannheim nachts
von zwei amerikanischen Soldaten überfallen . Er
sollte die beiden in ihre Kaserne bringen , wurde
aber kurz davor zum Halten aufgefordert und
in ein Ackerfeld geschleppt , wo er schwer miß¬
handelt wurde . Die Militärpolizei konnte die Tä¬
ter noch nicht fassen .

StrdSr baa mtttbe beridifei
Anstatt die Schulkinder zum Anschauungs¬unterricht fortzuschicken , ließ der Lehrer in

einer Gemeinde des Kreises Schtoäb . H all
eine Kuh als Modell ins Schulzimmer führen .
Vorsorglich stellte man Eimer und Besen , bereit .Sie wurden aber nicht gebraucht , da_ die Kuh
eine Viertelstunde lang als Modell ini Zeichen¬
unterricht dicht hielt .

•
Nach der Heimkehr vom Schafehüten vermißte

ein Mädchen aus Enn ab euren , Kreis Mün¬
singen , den Schäferhund . Trotz eifrigen Suchens
war das Tier nicht zu finden . Als das Mädchen
am nächsten Tag jedoch mit seinen Schafen wie¬
der zur Weide kam , saß der Hund noch immer
dort neben einer Handtasche , die das Mädchen
am Vortag liegen gelassen hatte .

*
In der Kurstadt Baden - Baden hat am

Donnerstag ein Nikolaus den Verkehrsschutz¬
mann abgelöst . In weißem Ledermantel , roter
Schärpe und dem obligatorischen langen weißen
Bart regelte der Weihnachtsmann mit einigen
Bewegungen seiner Rute den Verkehr .

tenburg flüchtig gegangen . Engler hat seine ver¬
brecherische Tätigkeit auch in den Landgerichts¬bezirken Stuttgart , Heilbronn , - Ellwangen , Ulm
an der Donau , Neu -Ulm , München , Ansbach ,Würzburg , Heidelberg und Darmstadt entfaltet .Er ist jeweils in den Vormittagsstunden durch
offenstehende Schlaf - und Wohnzimmerfenster
eingestiegen und hat Schmuck und Bargeld im
Gesamtwert von rund 100 000 DM erbeutet . Mit
Sicherheit ist anzunehmen , daß Engler nach sei¬
ner Flucht seine verbrecherische Tätigkeit wei¬
ter ausübt . Die Fahndungsmaßnahmen sind im
Gang .

1200 Studenten bewarben sich
Tübingen . In Würltemberg - Hohenzollern und

Württemberg -Baden haben sich etwa 1200 Stu¬
denten um einen einjährigen Studienaufenthalt
in den USA beworben . Davon können jedoch vor¬
aussichtlich nur 30—35 berücksichtigt werden .

Anerkennung für Lebensrettung ,
Balingen . Staatspräsident Dr . Müller hat

der Schülerin Gisela Götz in Ostdorf , Kreis
Balingen , seine Anerkennung dafür ausgesDro -
chen , daß sie im Schwimmbad ein anderes Kind
unter Einsatz ihres Lebens vom Tod des Ertrin¬
kens gerettet hat . Die Schülerin bekam außer¬
dem eine Belohnung .

Journalist wird Priester
Beuron . Der 57jährige ehemalige amerikani¬

sche Rundfunkberichterstatter und Journalist Dr .Max Jordan wurde in Beuron am Samstagvom päpstlichen Nuntius in Deutschland . Erzbi¬
schof Dr . Aloysius Münch , zum Priester ge¬weiht .

Probleme des Arbeitsredits
Freudenstadt . Auf einer zweitägigen Konfe¬

renz der Vorsitzenden der Arbeitsgerichte von
Württemberg - Hohenzollern in Freudenstadt wur¬den Probleme des Arbeitsrechts , darunter Fra¬
gen der Überstundenvergütung und des Mitbe¬
stimmungsrechts der Betriebsräte bei Betriebs¬
stillegungen behandelt .

Körperlich unentwickelt
Ravensburg . Die Berufsberatung beim Arbeits¬

amt Ravensburg stellte fest , daß ein großer Teilder Jugendlichen , die im Frühjahr aus der Schule
entlassen werden und bis dahin das 14. Lebens¬
jahr großenteils noch nicht erreicht haben , kör¬
perlich unentwickelt sind . Für noch nicht berufs¬
reife Jungen und Mädchen will das Arbeitsamt
leichtere Arbeitsmöglichkeit auf dem Land aus¬
findig machen .

Au « Baden
Das größte Industrieprojekt

Mannheim . Durch ein vom württembergisch -
badischen Kabinett genehmigtes Staatsdarlehen
in Höhe von 20 Millionen DM wird die Verwirk¬
lichung des zurzeit größten Industrieprojekts im
Bundesgebiet , die Ansiedlung einer Sulfat -
Z. ellstoffabrik in Mannheim -Rheinau , er¬
möglicht . Ein Sprecher der Stadtverwaltung gab
bekannt , daß allein die Errichtung der Fabrik¬
bauten 10 Millionen DM kosten werden . Das
Werk solle bis in drei Jahren fertiggestellt wer¬
den . Am Anfang werde die Fabrik , die vor al¬
lem Papiersäcke und Pappkartons herstelle , 1500
Personen beschäftigen .

Ein Erfinderschicksal
Karlsruhe . Heute vor 100 Jahren starb hier

der Erfinder des Fahrrads . Karl Freiherr Drais
von Sauerbrunn , arm und verlassen . 1817
war er mit der von ihm konstruierten „Drai¬
sine “ zum erstenmal durch Mannheim gefahren .
Die „Maschine “ die sich viermal so schnell fort¬
bewegte wie ein Fußgänger , wog einen halben
Zentner . Drais wurde daraufhin vom Großher¬
zog zum Professor der Mechanik ernannt . Als er
jedoch eine Pension forderte , fiel er in Ungnade
und wanderte nach Brasilien aus , von wo er
erst nach vielen Jahren zurückkehrte . Als aber
Mann war er ln seiner Heimatstadt Karlsruhe
das Gespött der Bevölkerung : Ein Erflnderschick -
sal .

Badische Winterweiden bleiben gesperrt
Freiburg . Die von der badischen Regierung

verfügte Sperre für die Einfuhr von Klauentie¬
ren aller Art zu Nutz - und Zuchtzwecken könne
vorerst nicht aufgehoben werden , wurde am
Freitag im badischen Landwirtschaftsministerium
erklärt . Es beantwortete damit eine Verlautba¬
rung des Bauernverbandes Württemberg -Baden ,wonach diese Sperre etwa 30 000 Schafe , deren
Wtnterweiden in Südbaden Hegen , auf den zum
Teil bereits mit Schnee bedeckten Herbstweidea
in Nord - und Südwürttemberg festhalte . Die
württembergischen Schafhalter befürchten , daß
die Schafe eventuell notgeschlaehtet werden müs¬
sen .

Revision im Stühlinger Prozeß
Waldshut . Der Kraftfahrer Josef Nonn aus

Köln -Deutz , der letzte Woche wegen des schwe¬
ren Omnibusunglücks bei S t ü h 1 i n g e n zu 15
Monaten Gefängnis verurteilt worden ist . hat
beim Bundesgerichtshof Revision eingelegt .

Aus Nord würfle mb erg
Internationale Tarifbesprechung

Stuttgart . Auf einer Tarifbesprechung zwi¬
schen der Deutschen Bundesbahn , den schweize¬
rischen und österreichischen Bundesbahnen sowie
den fünf bedeutendsten schweizerischen Privat¬
bahnen in Stuttgart wurde die Erstellung eines
neuen gemeinschaftlichen Personen -, Gepäck - und
Expreßguttarifs zwischen dep beteiligten Län¬
dern beraten . . . .

Neue Ausstellung im Landesgewerbemuseum
Stuttgart . Vorhahgstoffe und Tapeten von Mar¬

gret HildebrancJ , Herrenberg , Gläser aus
Schweden und Italien , Plakate sowie Entwürfe
für Krankenhäuser in Aalen , Balingen . Reutlin¬
gen und Trossingen zeigt das Landesgewerbe¬
museum in Stuttgart seit vergangenen Samstag .
Die Zusammenstellung von Plakaten , die aus
Wettbewerben der Landesgewerbeämter in Frei¬
burg und Karlsruhe , des Verkehrsvereins Karls¬
ruhe und der Strumpffabrik Arwa , Backnang ,
hervorgingen , geben einen interessanten Einblick
in die moderne deutsche Graphik . Die preisge¬
krönten Krankenhausentwürfe der genannten
Städte können auf der Ausstellung mit Plänen
und Fotos moderner Krankenhäuser in Zürich
und Basel verglichen werden .

Jede Hoffnung aufgegeben
Schorndorf . Der 23jährige Gerhard H u n d r i e-

s e r aus Weiler bei Schorndorf und der Stutt¬
garter Walter Haitz gerieten am 22 . Juli bei
der Besteigung des Marterhorns von Zermatt au»
in ein heftiges Gewitter und werden seitdem
vermißt . Der Deutsche Alpenverein hat den An¬
gehörigen jetzt mitgeteilt , es müsse jede Hoff¬
nung aufgegeben werden , die beiden Vermißten
noch vor Einbruch des Winters aufzufinden .

Die zweitgrößte US -Garnison
Ulm . In Stärke von rund 1500 Mann rückten

am Mittwoch neue amerikanische Truppenver¬
bände in Ulmer und Neu -Ulmer Kasernen ein .
Ulm soll die zweitgrößte US -Garnison in der
Bundesrepublik werden .

Wie w 'rd das Weher ?
Aussichten bis Dienstagabend : Am Montagbei westlichen Winden wolkig , zeitweise Regen¬

schauer , die oberhalb 600 m in Schnee übergehen ;kühl , ln der Nacht zum Dienstag stellenweise
Nachtfrost . Am Dienstag zeitweise aufhei¬
ternd und ziemlich kühl , bei abflauenden Win¬
den aus West bis Nordwest .

„Gegen den Tod
ist zwar kein Kraut gewachsen , aber die Gesund¬
heitsstörungen des Alltags lassen sich mit einem
guten Hausmittel schon überbrücken . Klostertrau
Melissengeist hrbe ich seit Jahrzehnten stets zur
Hmd . Bei Erkältungen , Magenstörungen , Kopf¬
schmerzen us.w. hat er mir immer gute Dienste
geleistet . Ich möchte ihn auf keinen Fall missen !"
So schreibt Frau Anna Fenske , Wilhelmshaven ,
Warthestraße 4. Möchten nicht auch Sie die Ge¬
sundheitsstörungen des Alltags rasch überbrücken
können ? Z B. die Erkältungea , nervösen Herz¬
beschwerden oder die Magenstörungen an „allzu
guten “ Festtagen ? Halten Sie auf jeden Fall
Klosterfrau Melissengeist stets griffbereit

Klosterfrau Melissengeist , in der blauen Packung mit 3 Können , ist in
allen Apothek . u . Drog . erhältlich Denken Sie auch an Aktiv -Puder .

grünen Glaskrug

9rwße «Ui*i mäßig

Erfolg - !
Er fordert den ganzen Einsatz
Die Kräfte dazu gibt das natur¬

hafte und unübertreffliche
Dr. Schieffer - Elixir

(Lebens -Elixir)
Biologisch aktives Eisen und edel¬
stes Lecithin . Es mundet wie

köstlicher Weinl
Flasche DM 3,75, Kur- Fl . DM 6,75
In allen Apothekenund Drogerien \ * & \

| Quieta |
Jy Quieta -Gelb
VV . m . 20 % Bohnenkaffee w/y'W , 125g OMI. 25 / Z
r/y 250 g DM2. 35

Xaväer
mit feinem Klang , sehr gut erh . ,
aus gutem Hause zu verkaufen .
Zuschriften unter G 4777 an die
Geschäftsstelle I

Reise und Erholung
Unsere Bäderbeilage bringt am nächsten Samstag .
15 . 12 . Vorschläge für den Wintersport und die

Reise im Winter . Für die Kurverwaltungen Frem¬

denverkehrsorte . Hotel - und Gaststättenbesitzer
bedeutet dies eine günstige Möglichkeit , ihren

Platz und ihr Haus in Empfehlung zu bringen .

Anzeigenschluß für diese Nummer ist Donnerstag ,
13 Dezember 1951 .

Schwäbische Verlagsgeselischaft
Tübingen , Uhlandsiraße 2, Telefon 2141 —43

Wollen Sie
Steuern sparen !

Auch die können Teile ihres
Einkommens, die Sie sons zum
Finanzamt tragen müßten, in
^parkapdai für em eigenes
Heim verwandeln . Durch den
Anschluß ah unser Gemein-
schaftswtrk sichern Sie sich
zugleich einen unkündbaren
Baukredit zu 5 % . Als ©roßte
deutsche Bausparkassestei ten
wir seit der Währungsreform
über 16b Millionen DM bereit .
Drucksachen kostenlos

GdF Wüstenrot
gemeinnützige Ges m. b H .

in LudwigsburgfWQrtt.

Stellenangebote

Wir suchen

Werkzeugmacher
u. Sfah formenbauer
mit nachgewiesener mehrjäh¬
riger praktischer Erfahrung . Bei
Bewährung größte Verdienst¬
möglichkeit . geboten . Die Firma
ist bei Beschaffung von Wohn -
raum behilflich . Es wollen sich
nur erstklassige Kräfte auf dem
Gebiet des Werkzeugbaues mel¬
den Bewerbungen mit hand
geschriebenem Lebenslauf und
Zeugnisabschriften . Inhaber der
Firma ist selbst Schwarzwälder

Kurf Idff er
Kokillen - und Spritzguß

Lübeck Vorwerkerstraße 103

Suche perfekten
Herrenfriseur
stiebs, »m , solid . Dauerstellung
Zeugnisse , Bildoffert , an Schwell ,Helmstedt . Hauptstraße 31

Auf deuStkamu
kommt es bei Helipon allein nicht
an (der ist reichlich), sondern aufdie Chemikalien , die int Heliponenthalten sind . Diese geben aufge¬löst eine Haarwasch - Emulsion , die
auf den Haarboden heilsam wirkt ,ähnlich einem Haarwasser . Da¬durch ist Helipon in seiner IFir-
kungsart einmalig und wird voniEeitdenkenden gerne bevorzugt ,

Ihr Haar dankt Ihnen durch Schönheit /
Zur nächsten Haarwäsche .

Pfoil 30 Pf., bitl , ausdrücklich H . - ll-pon varlangon .

Ha « ttt • ;** a s c I» n*

Jüngerer Textiltechniker
2 Semester Weberei . Technikum Reutlingen , und Refa -
Schein , in einer bedeutenden süddeutschen Spinnerei u .
Weberei tätig (Arbeits - u . Zeitstudien . Betriebsüberwa¬
chung , Qualitätskontrolle ) , sucht sich zu verändern .

Angebote erbeten unter G 4782 an die Geschäftsstelle

GÜB9
Beinschäden, off . Füße.
Flechten . Furunkel und alle Wunden
lindheHbar durch Ruschsolbe . ln
Apotheken erhältlich . Prosp . gratis d
Chem lab Schneider Wiesbaden 60?

Aulomurkt

Lloyd -Lim ., 4- Sitzer , LP 300, Mod
50/51 , wenig gef ., nur 2850 DM , ab¬
zugeben . ev *l . wird neuw . Motorr .
250 ccm (BMW , Triumpf , NSU be¬
vorzugt ) ln Zahlg . gen . L . Scbleh ,Sulz a . N .. Telefon 354

Offertbriefe auf Stellen . Anzeigen
Auf die in unserer Heimatzei¬
tung angebotenen Steilen gehen
so viele Angebote ein , daß die
Finnen nicht ln der Lage sind ,
alle Einsendungen sofort sorgfäl¬
tig zu überprüfen und die Stelle
mit der richtigen Kraft zu beset¬
zen Voreilige Reklamationen sei¬
tens der Einsender von Zeugnis -
unterlagen führen deshalb meist
zu einer Verärgerung , die sich
nicht zurr Vorteil des Stellungstt -
chenden auswirken
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Landesversidierung hilft bauen
Wichtige Quelle für 1. Hypothek / 1952 Umfang beschränkt

TÜBINGEN. Die Landesversicherungsanstalt
wird für den Wohnungsbau ihrer Versicherten
auch 1952 wieder — wenn auch ln beschränktem
Umfang — Mittel auf I . Hypothek zur Verfü-

C ig stellen . Sie sind ausschließlich zur Schaf-
g von gesunden und billigen Dauerwohnun-

gen bestimmt. Gemeinnützige Wohnungsbauun-
temehraen aber auch Versicherte selbst , die
bauen wollen, erhalten sie. Die Gewährung erst¬
stelliger Hypothekengelder durch die Landesver-
■icberungsanstalt ist überaus verdienstvoll . Wir
möchten die Leser unseres Artikels ,.Der so¬
ziale Wohnungsbau“ im Wirtschaftsteil unserer
Ausgabe vom 1. Dezember ganz besonders dar¬
auf hinweisen , daß für die so knappen I . Hypo¬
theken also nicht allein die Sparkassen usw . da
sind , sondern auch die Landesversicherungsan¬
stalt .

Die Bedingungen
Um eine tragbare Finanzierung bei Eigenhei¬

men zu erreichen — so heißt es in den Grund¬
sätzen der Landesversicherungsanstalt — . müs¬
sen die Gesuchsteller über eigene Mittel ln Höhe
von mindestens 20—30 Prozent der Gesamtbau¬
kosten , in denen auch der Bauplatz enthalten ist,
verfügen . Die Aufbringung der neben dem Ei¬
genkapital und dem Darlehen der LandesVer¬
sicherungsanstalt weiter benötigten Mittel — etwa
im Rahmen der staatlichen Förderung des sozia¬
len Wohnungsbaus erhalten — muß der Lan¬
desversicherungsanstalt nachgewiesen werden.
Bedingung ist daß diese letzteren Mittel lang¬
fristig und zum landesüblichen Zinssatz zugesagt
«lnd.

Die Darlehenshöhe
Für das einzelne Bauvorhaben kann ein Dar¬

lehen bis zur Hälfte des amtlich geschätzten Ver¬
kehrswerts der Neubauten samt Grundstücken
gewährt werden . Tm Interesse einer gleichmäßi¬
gen Verteilung der bereitgestellten Mittel muß
Jedoch der Darlehenshöchstbetrag wie folgt be¬

grenzt werden : Für eine Wohnung in Geschoß¬
bauten von gemeinnü zigen Wohnungsunterneh¬
men auf 5000 DM ; für ein Einfamilien¬
haus auf 6000 DM ; für ein Zweifamilienhaus
auf 8000 DM und für die Vergrößerung einer be¬
stehenden Wohnung auf 1500 DM.

Verzinsung und Tilgung
Die Darlehen werden mit 5 Prozent pro Jahr

verzinst und müssen in gleichbleibenden Viertel-
Jahresrenten zurückbezahlt werden , die Zins-
und Kapitaltilgung in sich schließen. Die Til¬
gungsdauer beträgt bei Eigenheimen sowie Um-
und Erweiterungsbauten 35 Jahre bei einem an¬
fänglichen Tilgungssatz von jährlich rund ein
Prozent ; bei Wohnungen in Geschoßbauten,

welche dauernd im Eigentum eines gemeinnüt¬
zigen Wohnungsunternehmens bleiben, beträgt
die Tilgungsdauer 40 Jahre bei einem anfäng¬
lichen Tilgungssatz von jährlich rund 0,8 Pro¬
zent .

Verfahren und Eintragung
Darlehensgesuche richten Einzelversicherte

nur durch Vermittlung der Bürgermei¬
sterämter , in deren Gemeinden die Bauten er¬
stellt werden sollen , an die Landesversicherungs¬
anstalt . Vordrucke können bei der Landesversi¬
cherungsanstalt angefordert werden.

Die Darlehen müssen durch Eintragung einer
erststelligen Hypothek im Rahmen von 50 Pro¬
zent des amtlich gekürzten Verkehrswertes der
belasteten Grundstücke sichergestellt werden ,
wobei das Baugrundstück mitzubelasten ist . Wei¬
tere hypothekenfreie Grundstücke , die sich etwa
im Eigentum des Darlehensbesitzers befinden,
müssen auf Verlangen der Landesversicherungs¬
anstalt mitbelastet werden .

Ein Aergernis

Treibstoffbelastung hüben und drüben
Trotzdem zwei Millionen Tonnen Heizöleinfuhren ?

HAMBURG . — Nach Schätzung der Mineralöl¬
industrie dürften im kommenden Jahr für die
Wirtschaft der Bundesrepublik etwa zwei Mil¬
lionen Tonnen Heizöl zur Verfügung stehen .
Rund 700 000 Tonnen werden in den Raffinerien
des Bundesgebietes aus der Verarbeitung von
ln- und ausländischem Rohöl anfallen . Außer¬
dem hat das Bundeswirtschaftsministerium die
Absicht, Devisen für die Einfuhr von etwa 700 000
Tonnen Heizöl bereitzustellen , und im Wege be¬
sonderer Tauschabkommen weitere Heizölmen¬
gen — man spricht von 600 000 Tonnen — her¬
einzunehmen .

Sachverständige weisen darauf bin, daß Heizöl
kein Lückenbüßer in Zelten des Kohlenmangels
ist , sondern im Rahmen der auf dem Energie-
und Wärmesektor angestrebten Rationalisierung
besondere Bedeutung hat . Infolge der hohen fis¬
kalischen Belastung des Mineralöls im Bundes-

Emslandöl im Aufstieg
Demnächst jeder fünfte deutsche Kraftfahrer mit Emslandöl

K . H . Mit den ersten Herbststürmen ist für
die Kultivierung des Emslandes die bis zum
Frühjahr dauernde Winterpause eingetreten , in
der die Witterung jeden Fortschritt ln der Er¬
schließung dieser weiten Moorflächen unmöglich
macht. Nun ruhen die Dampfpflüge, die mit ih¬
ren fast anderthalb Meter hohen Pflugscharen
hier im Nordwesten des Bundesgebietes dazu
helfen sollen in zehn Jahren rund 100 000 Hek¬
tar Land zu kultivieren , weitere 25 000 Hektar
halb zu kultivieren und rund 30 000 Hektar auf¬
zuforsten . Über den Wert dieser innerdeutschen
Kolonisation braucht nicht viel geschrieben zu
werden , denn das Ausmaß der Landgewinnung
spricht für sich selbst . Weit weniger selbstver¬
ständlich ist aber der volkswirtschaftliche Wert
des anderen Vorteils der Erschließung des Ems-
iandes, nämlich des Erdöls, dessen Gewinnung
durch keine WitierungseinfHisse aufgehalten
wird und das heute schon eine beachtliche Wirt¬
schaftsgröße darsteilt .

Ol ohne Sensationen
Vielleicht ist das flüssige Gold des. Emslandes

nicht so bekannt geworden , weil seine Gewin¬
nung als nüchterner technischer Vorgang begann
und von jeder Gründerromantik frei war Hier
gab es keine Bauern , die, über Nacht reich ge¬
worden , nun alle Tage Feste feierten und Ihre
Zigarren mit Zehnmarkscheinen anzündeten , wie
das in den 20er Jahren bei den Ölfunden um
Nienhagen in der Lüneburger Heide vorkam , wo
den Bauern große Geldsummen für ihren Grund
und Boden gezahlt wurden . Als die Ölgewinnung
im Emsland begann da galt bereits das Preußi¬
sche Lagerstättengesetz von 1934 . das u . a . das
Erdöl zum Staa' sbesbz macht, so daß der Grund¬
eigentümer nur noch eine Nutzungsgebühr für
Jede geförderte Tonne Erdöl erhält die sich in
angemessenen Grenzen bewegt. Und wahrschein¬
lich ist das auch gut so denn der ölrun bei '
Nienhagen hat damals wenig Segen gebracht.

Die Ölvorkommen werden nach den neuesten
und zuverlässigsten Berechnungen im Emsland
auf 36 Millionen t geschätzt. Davon Hegen un¬
gefähr 12 Millionen t in Rühlermoor und Rüh¬
lertwist nahe der holländischen Grenze, die damit
die größten Erdölfelder von Deutschland sind.

zu den Raffinerien und dem großen Ölbahnhof
Osterwald fließen lassen.

Auf diese Weise wurden 1950 über 500 000 t
produziert , während man dieses Jahr mit einer
Produktion von über 600 000 t abschließen wird .
Nachdem man in diesem Jahr weitere 150 Boh¬
rungen niederbringen kann , die fast ohne Aus¬
nahme fündig sind , wird die Produktion für das
nächste Jahr von den Fachleuten zwischen 1
und 1,2 Millionen t angesetzt . Diese Steigerung
wird zu einem Teil auch durch die neuen Schräg¬
bohrungen möglich werden , die bisher nur in
Amerika angewendet wurden und mit denen man
jetzt auf den Feldern an der holländischen
Grenze neben der bisher üblichen senkrechten
Bohrung zugleich noch zwei bis vier seitliche
Bohrungen anbringen und dann das geförderte
öl in einer Leitung zusammenfassen kann .

Großraffinerie mit neuem Crackverfahren
Dem fortschreitenden Förderanstieg müssen

natürlich auch die Raffinerien mit ihren Lei¬
stungen folgen, da sich der Transport des Roh¬
öles nach entfernteren Ölraffinerien nur bei be¬
sonderen ölsorten lohnt . In dieser Erkenntnis
wurde bereits im Juli des vorigen Jahres in
Holthausen bei Lingen am Dortmund-Ems -Kanal
mit dem Bau einer Raffinerie begonnen , die als
gemeinsames Unternehmen von Wintershall und
Eiwerath jährlich etwa ' /j Million t Erdöl auf
einem 150 Hektar großen Gelände mit 12 Groß¬
tanks von zusammen 72 000 Kubikmeter Lager¬
raum zu Bezln und Gasöl verarbeiten wird . Dazu
wurde das amerikanische Crackverfahren „Houd-
rlfiow“ in Lizenz erworben , mit dem eine hohe
Klopffestigkeit des Benzins erreicht wird . Der
Bau dieser größten deutschen Erdölraffinerie
wird so energisch betrieben , daß in Holthausen
voraussichtlich Ende des nächsten Jahres , spä¬
testens aber Anfang 1953 die Arbeit aufgenom¬
men werden kann . Dann wird der Anteil des
Emslandöls am deutschen Kraftstoffverbrauch so
groß werden , daß schon jeder fünfte Kraftwagen
mit dem flüssigen Gold der emsländischen Moore
fahren kann.

gebiet werde Deutschland am Weltmarkt Jedoch
nicht als „Heizölabnehmer auf lange Sicht“ an¬
gesehen , dem reguläre Angebote bzw langfri¬
stige Lieferverträge zu angemessenen Preisen
und Frachtraten zur Verfügung stehen , sondern
die deutschen Importeure seien in vielen Fäl¬
len auf am Weltmarkt „vagabundierende Par¬
tien " zu hohen Preisen und zu enormen See¬
frachtraten angewiesen.

In den USA wächst der Heizölverbrauch von
Jahr zu Jahr . Das wird verständlich , wenn man
die unterschiedliche Belastung für Mineralölnro-
dukte hier und in den Staaten »betrachtet . Nach
dem heutigen Stande der Dinge ruhen in der
Bundesrepublik auf jedem Liter Treibstoff (Ben¬
zin oder Diesel) etwa 34 Pfg ., so daß dem Bund
aus dem Jahresbedarf von 2 .5 Millionen Tonnen
eine runde Milliarde Einnahmen zufließen . An¬
ders ln den USA . Nach dem Stand vom 1 . Ok¬
tober 1951 stellten sich die von den einzelnen
Staaten erhobenen Benzinsteuem im Durchschnitt
auf 5,27 Dollarcents je Gallone (1 Gallone ” 3.785
Liter ). Dazu kommen noch 2 Cents je Gallone,
die die US-Bundesregierung zusätzlich erhebt ,
zusammen als 7,27 Cents je Gallone oder 8,07
Pfennige je Liter . Die Bundesrenubiik erhebt
viermal soviel. Gewiß sind die USA ein reiches
und die Bundesrepublik ist ein armes Land ; wir
müssen aber auch teure USA-Kohle einführen .
Wäre es da nicht besser , man würde die Kon¬
sequenzen aus dem weltweiten Heiz- und Ener¬
giestoffmangel ziehen und mit der deutschen Mi¬
neralölbelastung etwas kürzer treten ?

jk . Sechseinhalb Jahre nach Kriegsende und
immer noch von der amerikanischen Kohle ab¬
hängig zu sein — das sei „ein Ärgernis “ , um somehr , wenn man zur Bezahlung der amerikani¬
schen Kohle auch noch die amerikanische Dollar¬
hilfe benötige. Das sagte Mr. Porter , Direktor
der ECA für Europa vor seinem Abflug nach
Paris zur Tagung des Ministerrats der Marshall¬
planländer . Weiter meinte Porter , es sei Jetzt
endlich an der Zeit, ein paar offene Worte über
das Versagen verschiedener . europäischer Länder
zu sprechen, die aus ihrem Boden nicht die Kohte
zu holen verständen , die sie brauchten . Frank-
reich erhält das Lob, es habe , wie auch andere
Länder , in der industriellen Produktion gutes
geleistet , müsse sich aber wie die meisten an¬
dern eben an Deutschland und Großbritannien '
als die Hauotproduzenten wenden , um mehr
Kohle zu erhalten . „Wenn diese beiden ihren
Verpflichtungen nicht nachkommen, müssen dann
die Vereinigten Staaten die Last tragen“ sagte
Porter . Ganz schlecht kommt England weg. Por¬
ter formulierte : „Es ist mir unverständlich , wie,,man den Grundsatz der Vollbeschäftigung als die
Ursache der ungenügenden Kohleförderung an¬
führen kann , wenn es genug italienische Ar¬
beitslose gibt die mit FTeuden im Bergbau ar¬
beiten würden , wenn sie nur die Chance be- i
kämen.

Mr. Porter ist offenbar sehr energisch und will (dem europäischen Kohledefizit mit allen Mitteln !
zu Leibe . Reine Verständnislosigkeit für die Tat¬
sache, daß Großbritannien vom bedeutenden
Kohleexportland zu einem Hauptabnehmer für i
amerikanische Importkohle geworden ist , läßt !
sich noch einsehen . Wenn aber im Zusammen-^
hang mit der Bundesrepublik von „nicht erfüll -^ten Verpflichtungen“ gesprochen wird , muß man '
uns schon erlauben , begriffsstutzig zu sein . Hier !
muß — ganz abgesehen davon , daß Westdeutsch¬
land bisher mit einer viel zu hohen Zwangs- :
expnrtouote belastet war und meist nicht einmal 1
anständige Preise erhielt — Mr . Porter immer- ,
hin darauf hingewlesen werden , daß die j
reoublik infolge der Beschlüsse von Jalta und Pots¬
dam sehr bedeutende Kohlengebiete verloren hat,
und daß man sie für dieses Ärgernis nicht ver- .
antwortlich machen kann . 1

Einzahlungsrekord im Sparverkehr
W . Die Einzahlungen auf Sparkonten bei den

öffentlichen Sparkassen des Bundesgebietes er¬
reichten im Oktober mit ?37 2 Mill . DM den höch¬
sten Betrag seit der Währungsreform und lagen
um mehr als 20 Mill . DM über dem hlsher gün¬
stigsten Ergebnis vom Juni 1950. Die Steuer- ,
begünstigten Snareinlagen wuchsen um 8,4 Mill . ,
DM auf 220 Mill. DM .

Wirtschaftsspiegel Keine Zoltsenkung für Vieh und F ! e ? srh

BONN . — Der Außenhandelsausschuß des
Bundestages hat am Donnerstag den SPD-Antrag
anf Aufhebung der Zölle für Vieh und Fleisch
abgelehnt .

Der Beschluß wurde nicht von den ordent¬
lichen Ausschußmitgliedern , sondern von den der
Landwirtschaft angehörenden Abgeordneten ge¬
faßt . Der Bundesrat wird sich mit dem Thema
erneut befassen . Die Landwirtschaftsminister
der Länder sind für den Wegfall der Zölle, da
sonst infolge des Ausfalls dänischer Lieferungen
mit erheblichen Preiserhöhungen für Rind- und
Schweinefleisch gerechnet werden , müsse.

LUDWIGSHAFEN. — Doch Tabaksteuersen¬
kung? Im Anschluß an eine Besichtigung der
Badischen Anilin- und Sodafabrik ln Ludwigs¬
hafen erklärte der türkische Wirtschaftsminister ,
Prof . Muhlis Ete , er habe den Eindruck , daß
Bundesflnanzminister Dr. Schäffer in der Frage
der Tabaksteuersenkung nun doch eine positive
Haltung einnehme.

ROM . — Wettlauf zwischen Bevölkerungszu¬
wachs und Lebensmittelproduktion . Zum Ab¬
schluß der 6 . Jahrestagung der FAO (Inter¬
nationale Landwirtschafts -Organisation ) betonte
der Leiter der USA -Verwaltung für technische
Hilfe. Dr. Bennet , der Wettlauf zwischen Be¬
völkerungszuwachs und Zunahme der Lebens-
mitteloroduktion könne gewonnen werden weil
die Menschheit über genügend wissenschaftliche
und technische Kenntnisse verfüge , die . sinnvoll

Firmen und Unternehmungen

angewendet , die Produktion einer ausreichenden
Ernährung für die wachsende Welthevölke^ung
ermöglichen. — Das gleiche erklärte Staats-
sekre ’är Dr. Sonnemann vom Bundesernäh¬
rungsministerium 1anläßlich der Eröffnung der
Internationalen Landwirtschafts -Konferenz am
Donnerstag in Bonn.

BONN . — Bierausstoß fast ein Drittel höher.
Im Braujahr 1950/51 , das am 30 . September zu
Ende ging, war der Bierausstoß in der Bundes¬
republik mit 21,08 Millionen hl um fast ein
Drittel höher als im vergangene Braujahr mit
18.23 Millionen hl.

ISERLOHN. — Bundesrepublik wird Butter-
Selbstversorger . Der Leiter der zentralen Markt-
und Preisberichtsstelle der deutschen Landwirt¬
schaft in Bonn. Dr. von Hasselbach, kündigte in
Iserlohn an , daß die Bundesrepublik im kom¬
menden Jahr Butterselbstversoreer sein werde.
Sie gehe mit 10 000 t Butter Überhang in das am
1 . April beginnende neue Butterwirtschaftsjahr . '

BERLIN. — 8*ocknng des Interzonenhandels
gefährdet Sowjetzonen-Stablwerke . Tn einem
Begleitschreiben an den Reeierungsbeauftraa ’en
für den Interzonenhandel zu einer Liste über
den Sofortbedarf der snw1e *7.onalen Stahl- und
Walzwerke betont der Minister für Schwerin¬
dustrie in der Sowle^xnnp Seihmann die Pro¬
duktion der Stahl- und Walzwerke sei durch die
Stockungen im Tnterzonenhandel gefährdet , da die ,
illegal in die Rowletzorve geschleusten Waizr' sM- ,
und RoheisenkonMneente und die Aushilfs'iefe- 1
rungen aus der UdSSR den Bedarf nicht deckten. ;

Verdoppelung der Produktion
Der außerordentliche Wert des Emslandöls für

unser divisenarmes Westdeutschland wird sofort
klar , wenn man liest, daß schon heute jeder
zehnte Kraftwagen im Bundesgebiet mit Ems¬
landöl fährt Bis zu diesem Förderergebnis war
ein wei ' er Weg . Noch vor 20 .Tahren wurde jeder
mitleidig belächelt, der vom ölreiehtum im Nord¬
westen Deutschland sprach Inzwischen stehen
nun im Emsland rund 400 Zapfstellen , die Tag
und Nacht ihr öl fördern , und soweit dessen
eigener Druck nicht ausreicht , es mit elektrischer
Kraft aus dem Boden pumpen und durch fast
60 Kilometer Rohrleitungen im ganzen Emsland

KARLSRUHE . — Karlsruher Lebensversicherung
AG . In der HV am 8. Dezember 1951 gab General¬
direktor Möller bekannt , daß das Unternehmen
nach der demnächst zu erwartenden Bestätigung der
Versicherungsaufsichtsbehörde . die Bilanz für 1947 ,
die RM -Schlußbllanz und die DM -Eröffnungsb1lanz
vorlegen könne . Die Bilanzen ftlr 1948 bis 1950 stün¬
den gleichfalls vor der Fertigsstellung . Nach dem
Bericht betragen die gesamten Versicheruncsleistun -
gen ' seit der Währungsreform bis Ende 1951 rund
35 Mill . DM . Im gleichen Zeitraum seien 40 Mill . DM
neu angelegt worden . Die Durchschnittsverzinsung
aller Kapitalanlagen einsthließl ’ch Ausgleichsförde¬
rungen habe sich auf 4.8 Prozent verbessert : ohne
Ausgleichsforderungen liege die Durchschnittsver¬
zinsung bei 6,7 Prozent . — In den Aufsichtsrat wur -

Werfpapierbörse Stuttgart
Industrie -Aktien

AEG
Baumw . Unterhaus « !
Bemberg
Brauerei Wulle
Daimler - Benz
Deutsche Erdöl
Deutsche Linoleum
Erlanget Baumwolle
Eßllnger Maschinen
Feinmechanik Jetter
Gritzn orKayser
Heidelberg . Zement
Hesser Maschinen
Hohner Matth .
Junghans Gebr .
Klenzle Uhren
Knöchel Schmidt
Knorr C H
Kolb & Schale
Kollmar & Jourdan
Kraftwerk Attwftrttbg
Maschinen Weingarten
Mittelschw Üherlandz
Neckarwerke Eßlingen
NSU - Werke
Ostertag - Werke
Rhein . Elektrizität *
Salz Hellbronn
Schubert & Salzer
Schüle Hohenlohe
Siemens & Halske St .
Siemens & Halske Vorz
Spinnerei Pfersee
Stuttgarter Hofbräu
Stuttgarter Vereinsbud
Sßdd . Baumw Kuchen
SQdd Zucker

len 3a n . 7. 12-
Ver Dt . Ölfabriken 145 145 1

30,11. 7. 12. Vereinigte Decken Calv 151 151 f
42 41 Vereinigte Filz Gienger 114 114 1

140 140 Vereinigte Stahlwerke 150 150 T
105 100 Vereinigte Trik Vollm 213 213 I
77 78 Wolldecken Weil der St 280 300 1
78 79 Württ . Baumw Eßling . 280 280 \

135 130 Württ . Cattun 230 230 J
167 168 Württ . Elektrizität 106 106 ?
178 178 Württ Leinen tes 185 <
160 155 WMF 70 72
1)6 113 Zefß Ikon 54 54
141 141 Zellstoffabrik Waldhof 105 103 j
150
210

149
210

Zlegelw . Ludwigsburg 107V2 106

110
71

110
71Yi Banken und Vers . - Aktien

95 115 30. 11. 7. 12.
142 142 Commerzbank 6m 59
92 90 Deutsche Bank 71 68

170 170 Dresdner Bank 65 61>/2
78 78 Rhein Hyp . Bank 40 40

106 105 Württ . Bank 27» 27
153 153 Württ Hyp - Bank W/2 29
92 95 Allianz Lebensvers . 80 80

143 146 MManz Vers 195 180
150 150 Württ . Feuervers . 31 31
125 125 Württ .-Bad . Vers . 28^ 28%128 128
10t
75

99
72 Freiverkehr (Aktien )

4t 40 30 11. 7. 12.83 82V MAN 145 140
81 80 BMW 44 44

185 19S Bleicherei Uhingen 215 215
70 70 Eisenhütte Köln 98 90

115 115 Gutehoffnungshütte 166 162%
230 ») 230 Hoesch 141 138
162 165 Holzmann 35 35

30. 11. 7 12.
44y7

*45
154 160
90 94

131 127
109 109
29 28

150 147
73 70

105 103
110 106
84 90

274 274
150 150

Festverzinsliche Werte
30. 11. 7- 12.

98 98
98 98
98 98
98 98
98 98
98 98
98 98

100 100
70Va 68
63 64
75 75
72V? 70
80 80
75 74
743/4 74
97y2 97tyj
70 70
87V? 87V2
86 86
90 90

100 100
72 72

i 75 72

RhHyp DM
WHyp DM
WKred DM

> EnSchwab . DM
. t *»'»" . r' M

WLdKred DM
BdLdKred DM
E senbahn
DtCtrBd RM
DtHvpBe ^ RM
RhHyp RM

VerbkNbg RM
WKredVer . RM
WHyp RM
OschwSb . El DM
AEG RM
Daimler RM

4*j DtErdöl DM
Hx, ' M
4% IGFarb . RM
4 NeckarAG rtM
4 Schluchsee DM

l) Exclusive Dividenden ; *) exclusive Bezugsrecht .

den gewählt Generaldirektor Dr . Alzheimer . Mün¬
chen (Vorsitzer ) ; Rechtsanwalt und Notar Dr . An¬
ders , Karlsruhe ; Direktor Dr Bohl . München ; Di¬
rektor Dr . Burbach . München : Generaldirektor Pr .
Goudefroy , München : (Stellv . Vor ^ +zer des AR ) ;
Generaldirektor l . R . Dr Heß . Wiesbaden , und
Oberbürgermeister Töpfer . Karlsruhe .

BREMEN . — Nordwnlle zahlt wieder Dividende .
Die Norddeutsche Wollkämmerei und Kammgarn¬
spinnerei AG in Bremen nimmt mit d ^m Geschäfts¬
jahr 1950 die Dividendenzahlung wieder auf . Zum
31 . 12. 1950 ergab steh ein Rohüberschuß von 17 .2»
0948 '49 :15 .14J Mül . DM . Nach Abschreibungen und
Erhöhung der Rücklage verbleibt ein Reingewinn
von 1 .4 Mül . DM . aus dem 5 5 Prozent Dividende
aus 14 .4 Mill . DM AK aufige «chüttet werden .

FRANKFURT . — Allgemeine Genehmigung über
Wertp *»niereinfnhr ln Vorbereitung . Die Bank deut¬
scher Länder bestätigte am Donnerstag e4n a Mittei¬
lung der Hamburger Kreditbank , derzu *ol «e etne
allgemeine Genehmigung der BdL für die Einfuhr
deutscher Wertpapiere aus dem Ausland ln das
Bundesgebiet vorbereitet wird .

Börsen dor Woche
Mangels Anregungen und Infolge geringer Unter¬

nehmungslust verkehrten die F.ffekten -Märkte ln
dieser Woche bei kleineren Umsätzen in uneinheit¬
licher Haltung . Montane verzelchneten überwiegend
Kursrückgänge : Elektrowerte lagen vernachlässigt .
Weiter gut behauntet und teilweise sogar höher ge¬
sucht waren dagegen heimische Paniere . Neu ein¬
geführt wurden bet stärV -prer Nachfrage die DM -
Aktien der Klenzle Uhren AG . GrcißbantaiUeUe
und ^ «rs *eherungen leicht abgeschwächt . Zum Wo¬
chenschluß waren Montane weiter leicht nachge¬
bend . Im übrigen gut behauptet .

Redi ^ ze ’tif » e 5nkau ¥e « t
Wachsende Weihnaohtnachfrage nach Textfl ' en

ST. TÜBINGEN. TexMlwaren gehören sei * je
zu flen bevorzugten Weihnachtsgeschenken Thre
Beliebtheit ist heute um so größer , als die Klei¬
der . nnd Wäscheschränke sodi längst nicht wie¬
der so gut bestückt sind wie ehedem . Zwar hat
sich der Textileinzeihandel auf die zu erwartende :
starke Nachfrage gut eingerichtet Wenn trotz- .
dem die Snitzenoreänisation des Textileinze'han-
dels den Verbrauchern einen möglichst frßhzei- :
tigen Einkauf vor den Festtagen emnfiehtt . so
tut sie das im Interesse beider Partner : Die ru¬
hige Auswahl sichert dem Käufer ein Outlmmn
seiner Wünsehe. und der Einzelhändler hat die
Möglichkeit. Sonderwünschen genügen. Abände¬
rungen vornehmen und seine Bestände ergänzen
zu können . Für den Käufer aber gilt unter al¬
len Umständen : Wer frühzeitig kauft , wird die
bre ’teste Auswahl vorfinden __

Mangel freilich Ist nicht rn befürchten . Die
Läger im Handel sind gefüllt , fehlendes kann
schnell nachdlsnonlert werden . Immerhin zeigt
die TTmsatzentwicklnng der letzten Wochen wel¬
che Mengen benötigt werden , wenn der Verbrau¬
cher aus seiner Reserve heraustritt Tm O^toher
wurden naeh den Feststellungen des Statisti¬
schen Bundesamtes rund 50 Prozent mehr Texti¬
lien und sogar 70 Prozent mehr Oberkleidung
gekauft als im September .

Steuertermintralender
DM*Wefhse !lrurse

Die zu 1e «iem Wochenende erscheinende Tabelle
Weist das Umrechnun ^sverbUtnls von IAO DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandel

Schweizer Franken * •
n <5A . DoHa ? . . .
Engl Pfund . • .
Fr n ? Franken . • «
ßeig Franken • • •
Holl Gulden . • # #
Soan Peseten • • • •
Port Eskud09 , % «
Sohwed Kennen * »
Argent Pesos • « •
Bras Mbreis • * *
Österr Schilling . » #
Ital Lire . • •
Tschech Kronen . • ,

6 . 12. 8. 12 .
85 .25 85 50
1» 53 l » 58

Q 04 » 28
8fV>o 01 8ßz « 78
10cs 52 10«° 11

58 91 R2
JO'»'! ‘’l in*>5 38
570 *>3 579. —
12? R« 123.02
5?4 R2 5?R 13

R5R.58 645
*
28

13372 .55 13454.57
9472 .22 9500 .—

Umrechnungskurs 1 Westmark - 3 .95—4.15 Ostmark ,

Dezember 1951
10. 12. Einkommensteuer . Steuerpflichtige mit

Ausnahme der nichtbuchführenden Landwirte , die
nur Einkünfte ans Land - und Forstwirtschaft und
n «ben diesen Einkünften andere von nicht mehr alf
( flfl . DM beziehen * Vorauszahlung für das 4. Kalen¬
derviertellahr 1951 nach den Festsetzungen des Fi¬
nanzamts : Notopfer Berlin (Abgabe der Veranlag¬
ten und Abgabe der Körperschaften ) : derselbe
sonenkreis : Vorauszahlung für das 4. KVJ 1951 nach
den Festsetzungen des Finanzamts : Lohnsteuer : Mo-
natszahler : Anmeldung und Abführung der im Vor¬
monat elnbehaltenen l/ >hnstener ; Notonfer Be *!Hi
Abgabe der Arbeitnehmer ) wie Lohnsteuer : TTm“
snt7stener : Monatszahler : Abgabe der Voranmeldung
und Abführung der Umsatzsteuer für Vormonat ;
Berlinhilfe , Erklärung über Kürzungsanspruch wie
Umsatzsteuer ; Beförderungssteuer (Personenver¬
kehr ), Monatszahler . Nachweisung und Abführung
der Beförderungssteuer für Vormonat .

15. 12. Gewerbesteuer , in Gemeinden mit Monats¬
zahlung : Monatsrate ; Grundsteuer , in der Reg «
Monatsrate

i
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Kreis Calw bekannte sich zum Südweststaat
89,7 °/o der Abstimmenden für den Zusammenschluß — Wahlbeteiligung mit 45,7 % etwas hoher als im Vorjahr — Verfassungsänderung gebilligt

Verfassungsänderung
Zahlen aus den Gemeinden des Kieises Vorläufige Endergebnisse im Kreis

Gemeinde
Calw
Agenbach
Aichelberg
Ai ch h a 1 den
Altbulach
Altbur g
Altensteig
Altensteig - Dorf
Althengstett
Arnbach
Bad Liebenzell
Bad Teinach
Beihingen
Beinberg
Bernbach
Berneck
Beuren
Bieselsberg
Birkenfeld
Breitenberg
Calmbach
Conweiler
Dachtel
Deckenpfronn
Dennach
Dobel
Ebershardt
Ebhausen
Eff ringen
Egenhausen
Emb 'erg
Emmingen
Engelsbrand
Enzklösterle
Ettmannsweiler
Feldrennach
Gaugenwald
Gechingen
Gräfenhausen
Grunbach
Gültlingen
Haiterbach
Herrenalb
Hirsau
Höfen
Holzbronn
Homberg
Igelsloch
Kapfenhardt
Langenbrand

2167 ja 227 nein
52 ja 4 nein
56 ja 8 nein
44 ja 4 nein

102 ja 18 nein
312 ja 36 nein
788 ja 97 neu

26 ja 5 nein
276 ja 36 nen
217 ja 18 nein
888 ja 59 nein
} 90 ja 5 nein
78 ja 3 nen
48 ja 2 nein

160 ja 17 nein
159 ja 14 nein
23 ja 5 nein
95 ja 16 nein

2055 ja 201 nein
86 ja 4 nein

939 ja 96 nen
379 ja 28 nein
88 ja 7 nen

235 ja 32 nein
148 ja 7 nein
227 ja 21 nein
66 ja 11 nein

471 ja 47 nein
133 ja 15 nein
168 ja 8 nein
28 ja 10 nein

192 ja 11 nein
249 ja 25 nein .
158 ja 11 nein
62 ja 0 nen

306 ja 29 nen
44 ja 1 nen

172 ja ' 57 nein
448 ja 65 nein
233 ja 9 nein
294 ja 18 nein
248 ja 19 ne ‘n
753 ja 64 nen
457 ja 52 nein
830 ja 26 neM
73 ja 5 nein
22 ja 1 nen
46 ja 3 nein

.08 . ja 7 nein
130 ja 10 nein

Abstimmung über die Bildung des Südweststaats
(Vorjahrsergebnisse darunter in Klammern )

Zahl der Stimmbereditigten 66641
(63 534)

Zahl der abgegeb . Stimmscheine 245
C401 )

Stimmberechtigte insgesamt 66 886
(63 935)

Abgegebene Stimmen

Gültige Stimmen

Ungültige Stimmen

30559 = 45,7 °/o
(25454) = ( 39,7 %)
30141 = 98,6 °/0
(25 079) = (98,5 %)

418 = 1,4 %
(375) = ( 1.5 %)

Für den Südweststaat 27 056 = 89,7 %
(22 767) = (90,8 %)

Für Wiederherstellung der alten Länder 3085 = 10,3 %
(2 312) = (9,2 %)

Verlängerung der Legislaturperiode des Landtags
Zahl der Stimmberechtigten
Zahl der abgegeb . Stimmscheine
Stimmberechtigte insgesamt

Abgegebene Stimmen
Gültige Stimmen
Ungültige Stimmen

„Ja“-Stimmen

„Nein “-Stimmen

65396
289

65685

30185 = 45,9 %
29277 = 97 %

908 = 3 %

26876 = 91,1 %
2601 = 8,9 %

Liebeisberg 118 ja 8 nein
Loffenau 190 ja 27 nein
Maisenbach 78 ja 10 nein
Martinsmoos ' ja 10 nein
Mindersbach 5 - ja 12 nein
Möttlingen 155 ja 17 nein
Monakam 72 ja 3 nein
Nagold 1665 ja 195 nein
Neubulach 226 ja 23 nein
Neuenblrg 1190 ja 103 nein
Neusatz 191 ja 6 nein
Neuhengstett 146 ja 7 nein
Neuweiler 104 ja 11 nein
Niebelsbach 181 ja 23 nein
Oberhaugstett 122 ja 11 nein
Oberkollbach 89 ja 13 nein
Oberkollwangen 34 ja 6 nein
Oberlengenhardt 58 ja 7 nein
Oberreichenbach 106 ja 8 nein
Oberschwandorf 133 ja 11 nein
Ostelsheim 192 ja 15 nein
Ottenbionn 85 ja 9 nein
Ottenhausen 248 ja 9 nein
Pfrondorf 74 ja 13 nein
Rötenbach 47 ja 3 nein
Rohrdorf 234 ja 16 nein
Rotensol 161 ja 3 nein
Rotfelde n 155 ja 14 nein
Salmbach 113 ja 8 nein
S c h m i e h 14 ja 14 nein
Schömberg 465 ja 41 nein
Schönbronn 69 ja 15 nein
Schwann 281 ja 10 nein
Schwarzenberg 88 ja 14 nein
Simmersfeld 74 ja 12 nein
Simmozheim 230 ja 34 nein
Sommenhardt 95 ja 17 nein
Suielberg 101 ja 19 nein
Stammheim 422 ja 34 nein
Sulz 238 ja 19 ne ;n
Ueberberg 51 ja 3 nein
Unterhaugstett 66 ja 3 nein
Unterlengenhard t 48 ja 7 nein
Unter reichenbach 550 ja 21 nein
Unterschwandorf 30 ja 2 nein
Walddorf 131 ja 18 nein
Waldrennach 158 ja 10 nein
Wart 57 ja 5 nein
Wenden 79 ja 2 nein
Wildbad 1549 ja 148 nein
Wi1d b erg 345 ja 52 nein
Würzbach 72 ja 12 nein
Zavelstein 82 ja 7 nein
Z w*e r e n b e r g 94 ja 7 nein

Die Ergebnisse der Südweststaat -Abstimmung in unseren Kreisgemeinden
Gemeinde Wahlber . abgegeb .

Stimmen gültig ungültig sw -
Staat Länder Gemeinde Wahlber . abgegeb .

Simmen gültig ungültig SW-
Staat Länder

Calw . 5051 2468 (48,8 % ) 2445 23 2194 251 Martinsmoos . . 192 60 (31 ) 60 0 43 17Agenbach . . . . 150 56 (37) 56 0 51 3 Mindersbach . . 205 72 (28) 72 0 54 18Aichelberg , . . 255 67 (26) 64 3 56 8 Möttlingen . . 435 181 (43) 180 1 163 12Aichhalden . . . 197 48 (25 ) 48 0 39 9 Monakam , . . 223 77 (34,5) 76 1 72 4Altbulach . . . . 385 122 (31,6) 120 2 89 31 Nagold . . . . 4080 1962 (48) 1929 33 1732 197Altburg . . . . 879 358 (41) 354 4 312 42 Neubulach . . 483 264 (54,6) 259 5 238 21Altensteig . . . . 2145 831 (43) 917 14 840 77 Neuenbürg . . « 2225 1372 (61,7) 1341 31 1183 158Altensteig -Dorf . 132 31 (24) 31 0 26 9 Neuhengstett • 367 164 (45) 163 10 147 16Althengstett . . . 891 329 (36,9) 327 2 293 34 Neusatz . . . . f 299 198 (66,2) 197 l 194 3Arnbach . . . . 562 243 (43) 243 0 224 19 • Neuweiler . . 412 116 (28) 116 0 75 41Beihingen . . . . 222 81 (36,4) 81 0 70 11 Niebelsbach , . 363 217 (61 ) 215 2 205 10Beinberg . . . . 172 - 52 (30,2) 52 0 52 0 Oberhaugstett . 274 134 (48,9) 133 1 112 21Bernbach . . . . 312 178 (55) 177 1 161 16 Oberkollbach 316 105 104 1 94 10Berneck . . . . 286 175 (60,9) 171 4 146 25 Oberkollwangen 206 41 (20) 41 0 24 17Beuren . 85 32 (37,4) 32 0 22 10 Oberlengenhardt 187 67 (36) 66 1 56 10
Bieselsberg . . . 234 119 (35,6) 118 1 103 15 Oberreichenbach 267 116 114 2 100 14Birkenfeld . . . 3362 2387 (70,8) 2335 52 2250 85 Oberschwandorf 329 148 (45) 148 9 121 27
Breitenberg . . . 306 95 94 1 91 3 Ostelsheim . . 522 211 (40,4) 203 8 191 12
Calmbach . . . . 2235 1080 (48,3) 1060 20 983 77 Ottenbronn . . 271 103 (38) 103 0 97 6
Conweiler . . . . 859 416 (47,9) 404 12 390 14 Ottenhausen . . 588 267 (45,4) 263 4 254 9
Dachtel . 269 100 (37) 100 0 79 21 Pfrondorf . . . 204 89 (43,6) 88 1 60 28
Deckenpfronn . . 704 286 (41) 280 6 231 49 Rötenbach . , . 174 60 50 0 45 5
Dennach . . . . 351 155 (44,1) 152 3 146 8 Rohrdorf . . . 623 265 (42,5) 264 1 254 10
Dobel . 658 256 (38,7) 253 3 224 29 Rotensol , . . « 274 166 (67,8) 164 2 139 25
Ebershardt . . . 278 78 (28,2) 78 0 60 18 Rotfelden . . , 401 173 (43) 173 0 149 24
Ebhausen . 980 531 (54) 528 3 474 54 Salmbach . . . 233 130 (55,7) 128 2 126 2
Effringen . . . . 507 151 ( 29,7) 150 1 112 38 Schnueh . . . 84 29 (34,5) 29 0 12 17
Egenhausen . . . 570 179 ( 32) 178 1 171 7 Schömberg . . 1057 531 (50,2) 521 10 492 29
Emberg . . . . . 112 40 (36 ) 40 0 18 22 Schönbronn . . 299 86 <29) 85 1 69 16
Emmingen . . . 438 204 (46,5) 204 0 139 65 Schwann . . . 671 301 (45,3) 298 3 294 4
Engelsbrand . . . , 582 305 (52,5) 302 3 281 21 Schwarzenberg . 194 104 104 0 98 6
Enzklösterle . . . 620 171 (27,4) 170 1 158 12 Simmersfeld . . 387 87 (22,ö) 86 1 45 41
Ettmannsweiler . 160 62 (39) 59 3 57 2 S’mmozheim , , 650 269 (41,3) 267 2 218 49
Feldrennach . . . 906 360 358 2 326 32 Sommenhardt . 380 114 (30) 112 2 91 21
Gaugenwald . . . 92 45 (50) 45 0 31 14 Suielberg . . . 401 12 ! (30) 120 1 110 10
Gechingen . . . 728 237 (31,1) 235 2 195 40 Stammheim . . 1286 473 (36,8) 471 2 408 63
Gräfenhausen . . 1078 541 (50,1) 531 10 507 24 Sulz . 699 271 (38,8) 268 8 203 65
Grunbach . . . , 464 255 (54,8) 253 2 243 10 Teinaeh , Bad 398 204 (50) 202 2 184 18
Gültlingen . . . 598 326 (55,8) 318 8 279 39 Überberg . . . 269 52 ( 19,3) 52 0 45 7
Haiterbach . . , 1081 274 (25,3) 274 0 210 64 Unterhaugstett . 250 69 (28) 69 0 63 6
Herrenalb , . . 1494 857 (57 ) 843 14 760 83 Unterlengenhardt 159 56 55 l 46 9
Hirsau . 1040 539 (49) 534 5 467 67 Unterreichenbach 1009 585 (58) 577 8 549 28
Höfen . 841 378 (44,9) 368 10 356 12 Unterschwandor 80 36 (45 ) 36 0 25 11
Holzbronn . . , . 267 86 (32 ) 86 0 76 10 Walddorf . , . 557 153 (27) 153 9 136 17
Hornberg . . . . 113 23 (20) 23 0 13 10 Waldrennach 362 182 (50) 180 a 171 9
Igelsloch . . . . 163 52 (31,5) 51 1 41 10 Wart . 261 75 74 i 54 20
Kapfenhardt . . . 251 115 (48) 110 5 101 9 Wenden . . . 137 81 (59,1) 80 i 41 39
Langenbrand . . 340 143 (41,8) 142 1 124 18 Wildbad . . . 3770 1773 (47) 1739 34 1655 84
Liebeisberg . . . 298 132 (44,3) 132 0 103 29 Wildberg . . . 1023 437 (42,7) 428 9 339 89
Llebenzell, Bad 1429 972 (68) 962 10 902 60 Würzbach . . . 328 89 (26,5) 89 0 58 31I-offenau . . . . 1086 228 (20,9) 227 1 198 29 Zavelstein . . . 219 69 ( 41 ) 86 3 78 10
Maisenbach . . . 245 90 (36,7) 90 0 79 11 Zwerenberg , . 193 105 (54,4) 105 0 38 17
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Im Spiegel von Calw
Aasgabe der Lohnsteuerkarten 1952

Das Steueramt Calw gibt bekannt : Die
Lohnsteuerkarten für 1952 können am kom¬
menden Mittwoch und Donners¬
tag <12 . und 13 . Dezember ) auf dem Steuer¬
amt im Rathaus, Zimmer 2 , abgeholt werden.
Den Fabrikbetrieben und größeren Verwal¬
tungen, die für ihre Arbeitnehmer Listen ein¬
gereicht haben, wurden die Steuerkarten in
den letzten Tagen zugesandt. Die auswärts
beschäftigten Arbeitnehmer wer¬
den besonders darauf hingewiesen, die Steuer¬
karten umgehend abzuholen. Den Arbeitneh¬
mern wird empfohlen, die Eintragungen auf
der Lohnsteuerkarte sofort nachzuprüfen und
gegebenenfalls gleich berichtigen zu lassen.

Nicht an das Steueramt, sondern an das
Finanzamt Hirsau sind unter Anschluß
der Lohnsteuerkarte zu richten Anträge auf:
L Gewährung eines steuerfreien Betrages we¬
gen Körperbeschädigung und gleich¬
gestellte Personen sowie für Flüchtlinge .
S. Berücksichtigung besonderer wirtschaft¬
licher Verhältnisse sowie Werbungs¬
kosten und Sonderausgaben . 3 . Ge¬
währung von Kinderermäßigung für Kinder
von 18 bis 25 Jahren , die der Arbeitnehmer
auf seine Kosten unterhält und für seinen
Beruf ausbilden läßt , sowie für Enkelkinder
und andere Angehörige.

Werbung für das gute Jagendbuch
Im Zusammenwirken mit einem Reutlinger

Jugendbuchverlag veranstalten die Calwer
Buchhandlungen am kommenden Mittwoch
Lesestunden in der Volks - , Mittel- und Ober¬
achule . Die Veranstaltung hat den Zweck, die
Schuljugend für gute Jugendliteratur zu in¬
teressieren und damit dem leider weit ver¬
breiteten „Schmöker“-Unwesen entgegenzu¬
wirken . Die Lesestunden werden im Verlauf
des Mittwochnachmittag von einer Verlags¬
lektorin abgehalten und stehen unter wohl¬
wollender Förderung der Schulleitungen.

„40 Jahre Volksschullehrer “

Aus seinen Erfahrungen als Volksschullehrer
erzählt der schwäbische Erzieher und Mund¬
artdichter Karl Hötzer, der auch im Calwer
Bezirk an verschiedenen Orten tätig war , am
kommenden Mittwoch, 12 . Dezember, um
17 .40 Uhr im Südwestfunk (Studio Tübingen)
unter dem Motto „40 Jahre Volksschullehrer".

Arbeitsgemeinschaft Kapp
Wegen des Abends der Stuttgarter Lek¬

türenbühne am kommenden Donnerstag im
Georgenäum fällt die Arbeitsgemeinschaft
„Politische Grundbegriffe“ aus. Sie wird hn
Januar 1952 wieder beginnen. Voraussetzung
ist allerdings, daß die Teilnehmerzahl sich
vergrößert.

Tödlicher Unfall in der Talmöhle
Talmühle . Wir wir erst jetzt erfahren,

ereignete sich am Donnerstag letzter Woche
Im Hof der Maschinenfabrik Harry ä Wengen
(Talmühle) ein tödlicher Unfall. Ein mit Ver¬
ladearbeiten beschäftigter Elektriker geriet
zwischen einen rückwärts laufenden Anhän¬
ger und den Motorwagen, wobei ihm von den
Fahrzeugwänden der Kopf zerquetscht wurde.
Der Tod trat auf der Stelle ein . Der Verun¬
glückte, der im Alter von 34 Jahren stand,
war in Bad Liebenzell wohnhaft

Mit dem Motorrad verunglückt
Obe 'rkollwangen . Am Freitagabend

letzter Woche stieß ein aus Calw stammen¬
der und auf der Fahrt nach dort befindlicher
Motorradfahrer in der Höhe der Oberkoll-
wanger Sägmühle aus noch ungeklärten Grün¬
den mit einem anderen Kradfahrer aus Brei¬
tenberg zusammen , wobei beide Fahrzeuglen¬
ker zu Fall kamen. Der Erstgenannte erlitt
bei dem Sturz einen schwierigen Schädel¬
basisbruch und weitere ernsthafte Verletzun¬
gen , d : e seine sofortige Verbringung ins Cal¬
wer Krankenhaus notwendig machten, wäh¬
rend der andere Motorradfahrer einen Bein¬
bruch davontrug.

Hochbetrieb in der Calwer Stadthalle
Trotz widriger Wetteiverhältnisse Besucherzustrom wie noch nie

Der gestrige erste Verkaufssonntag vor
Weihnachten, den man ansonsten auch den
„Kupfernen“ nennt , stand unter regnerischem
und damit schlechtem Vorzeichen , ln der vor¬
ausgegangenen Nacht hatte das Wetter um¬
geschlagen und der Föhnwind brachte die
von den Wetterwarten angekündigten Nieder¬
schläge, die übrigens stellenweise zur Glatt¬
eisbildung führten und den nächtlichen Fahr¬
zeugverkehr nicht unerheblich gefährdeten.

Der Regen , der am Vormittag die Kirch¬
gänger empfing , ließ im Laufe des Tages nur
zeitweilig nach und bot im Verein mit den
böigen Winden wenig Verlockung, die schüt¬
zende Häuslichkeit zu verlassen. Wenn dies
in den Nachmittagsstunden dann doch in
stärkerem Maße als erwartet geschah, so mag
daran die Anziehungskraft der „Calwer Weih¬
nachtsmesse“ in der Stadthalle , die Tatsache
der Volksabstimmung, die vorweihnachtliche
Ladenöffnung der Geschäfte oder auch das
Zusammenwirken aller drei Faktoren mitbe¬
teiligt gewesen sein . Auf jeden Fall zeigten
die Straßen der Kreisstadt bereits gegen Mit¬
tag einen recht lebhaften Fußgängerverkehr
und vor den Schaufenstern fanden sich in be¬
trächtlicher Anzahl die Passanten ein , um die
ausgestellten und festlich dekorierten Aus¬
lagen zu bewundern.

Ausgesprochener Hochbetrieb herrschte in
der Stadthalle. Hatte schon der Samstag er¬

freulich hohe Besucherziffem gebracht, so
erst recht der Sonntag, wo besonders am
Nachmittag der Andrang außerordentlich groß
war . Auch bei der abendlichen Modenschau
(die man sozusagen außer Programm und auf
vielfachen Wunsch eingelegt hatte ) war das
Publikum in großer Zahl vertreten . Die Tom¬
bola des VdK . erfreute sich regen Zuspruchs
und profitierte von diesem Massenandrang am
meisten. Das von vielen so heiß begehrte
Fahrrad sowie das Radiogerät wurden aller¬
dings noch nicht gezogen , so daß dieser An¬
reiz zum Losverkauf noch vorhanden ist.
Mehrere Mastenten gingen als „Prämie“ an
die jeweils 500 . Besucher.

Ob die Aussteller in der Stadthalle und die
Geschäftsinhaber der Kreisstadt mit dem
kommerziellen Ergebnis dieses ersten Ver¬
kaufssonntags zufrieden waren , ließ sich nicht
eindeutig feststellen. Während einige der von
uns befragten Geschäftsleute meinten, der
„Kupferne“ habe in seinem geschäftlichen
Verlauf der Witterung entsprochen, waren
andere gegenteiliger Ansicht. Einmütigkeit
herrschte jedoch beim Publikum darüber , daß
das Wetter durch Regen und Wind wenig da¬
zu beitrug , Adventsstimmung aufkommen zu
lassen. Hoffen wir , daß die nachfolgenden
beiden Sonntage vor dem großen Tag des
Schenkens und Beschenktwerdens in ihrem
Witterungsverlauf der vorweihnachtlichen
Zeit eher gerecht werden!

33vt Spoxt min Sonntag.
Fußball Jugendverbandspiele

Bezirksklasse
Pfinzweiler — Ottenhausen 2:4 (1 :3)
Gräfenhausen — Calmbach 2:4 (0:3)
Waldrennach — Langenbrand 2: 1 (2 :0)

Pokalentsdieidungsspiele
Gemischte Klasse

Unterreichenbach — Höfen 2:0 (1 :0)
In dieser Begegnung lieferten sich beide

Mannschaften, obwohl die Platzverhältnisse
sehr schlecht waren , ein sehr schnelles und
abwechslungsreiches Spiel . Höfen verstand es
in der ersten Halbzeit, eine Ueberlegenheit
herauszuspielen, war aber nicht schußkräftig
genug, um die gebotenen Gelegenheiten zu
verwerten , während die Nagoldtäler mit et¬
was Glück in der 20. Minute zur 1 :0-Führung
kamen. Nach der Pause änderte sich aber das
Bild , denn nun zeigten die Unterreichenbacher
die weit bessere Mannschaftsleistung und
operierten vor allem im Angriff wesentlich
entschlossener. Im letzten Spieldrittel gelang
es den Platzherren durch eine feine Leistung,
ihren Vorsprung auf 2 :0 auszubauen, wodurch
der Sieg und damit der Pokalmeister gesichert
war.

B - Klasse
Deckenpfronn — Neubulach nach Verlänge¬
rung 1 :1 (1 :0)

In dem entscheidenden Treffen um den Po¬
kalmeister , das in Stammheim stattfand ,
spielte Deckenpfronn von Anfang an stark
überlegen und kam bereits in der 8. Minute
durch Elfmeter zum 1 :0. Weitere gute An¬
griffsaktionen scheiterten an der ausgezeich¬
neten Torhüterarbeit der Neubulacher, so daß
sich bis zum Wechsel nichts mehr änderte . In
der zweiten Hälfte gestalteten jedoch die
Neubulacher das Spiel offen , konnten aber
die sehr sicher abwehrenden Deckenpfron-
ner nicht überwinden. Erst in der 80. Minute
gelang Neubulach durch krassen Deckungs¬
fehler des Gegners der Ausgleich . Trotz Ver¬
längerung von zweimal 15 Minuten blieb der
entscheidende Treffer aus.

A- Klasse
Neuweiler — Walddorf (Punktespiel) wegen
Nichterscheinen des Verbandsschiedsrichters
ausgefallen.

Calw AI — Bad Liebenzell Jgd. 1 :4
Calw B -Jgd. — Althengstett Jgd. 0 :8

Handball
Calw I — Hirsau I wegen schlechter Platz¬
verhältnisse ausgefallen.

Calwer Feditsieg über Bondorf
Der gestern in der Turnhalle am Brühl

durchgeführte Mannschaftskampf der Fechter
von Calw und Bondorf hatte folgende Ergeb¬
nisse: Damen Florett 16 :9 Siege , 53 :84 Treffer ;
Jugend Florett 8 :8 S ., 63 :64 Tr. ; Herren Flo¬
rett 10 :6 S ., 55 :66 Tr. ; Jugend Säbel 5 : 11 S .,
66 :59 Tr. ; Herren Säbel 10:6 S ., 60 :70 Tr. Einen
ausführlichen Bericht bringen wir in unserer
nächsten Ausgabe.

Turnlehrgang in Nagold
Am Sonntag, 16 . Dezember, findet in der

Turnhalle in Nagold um 9 Uhr ein Lehrgang
für Turnwarte , Jugendturnwarte und Lei¬
stungsturner für die Turnvereine und Abtei¬
lungen des Nagoldtales statt . Im Interesse der
Turnsache werden die Vereine und Abtei¬
lungen gebeten, ihre Turnwarte und Lei-
stungstumer vollzählig zu diesem Lehrgang
zu entsenden.

Unsere Gemeinden berichten
Schömberg . Letzte Woche wurde das

neuerbaute Kurheim Reyt in Schömberg er¬
öffnet. Die Pension kann in ihren zehn hellen,freundliche^ Fremdenzimmern 19 Kranke auf¬
nehmen. Alle Zimmer sind mit fließendem
Wasser versehen und entsprechen in ihrer
modernen Ausstattung den hygienischen Er¬
fordernissen, die an ein Lungenkurheim ge¬
stellt Werden müssen. Die Patienten werden
von Dr. Braun und Dr. Langebeckmann be¬
treut .

W i 1 d b a d. Der Segelflug - Sportgruppe
wurde durch Vermittlung der Stadtverwal¬
tung der frühere Werkunterrichtsraum in der
Schule zur Verfügung gestellt, nachdem der
bisherige Baum zu klein geworden ist Gleich¬
zeitig wurde einem Antrag der Gruppe auf
finanzielle Unterstützung zur Beschaffung
eines Segelflugzeuges eintsprechend ein Bei¬
trag von 300 DM verwilligt

Aus amtlichen Bekanntmachungen
Neue Holzpreise

Mit Wirkung vom L Oktober 1951 wurden-
die bisherigen Rieht- und Normpreise für.Roh- und Schnittholz aufgehoben. An ihre
Stelle sind neue Vereinbarungen getreten, die
nunmehr die Grundlage für die Preisbildungund Preisüberwachung bilden. Hinsichtlich
der Rohholzpreise hat sich der gesamte
Waldbesitz verpflichtet, folgende Preisober- !
grenzen einzuhalten : Nadelstammholz (Kie- :
fern- , Fichten- u. Tannenstammholz) der Güte¬
klasse B 180 Prozent der Meßzahlen, Gruben¬
holz 150 Prozent der MZ., Nadelfaserholz 160;Prozent der MZ. Die Brennholzpreise
bleiben unverändert ; Versteigerungen von
Brennholz, auch von Reisig und Flächen¬
losen, sind nicht mehr erlaubt . Als zulässige
Obergrenze gelten wie bisher 150 Prozent
der Grundpreise , die für Buche 13 bisi
17 DM, Laubbolz, hart , 11 bis 15 DM, Laub-!
holz, weich, 10 bis 12 DM und Nadelholz 10!
bis 13 DM, je nach Starke , betragen. Der Ver¬
kauf verschiedener Sorten und Klassen von
Rohholz zu einem Mischpreis ist verboten. Die
Preisbehörde weist in ihrer Bekanntmachung:
vom 19 November (veröffentlicht im „Amts-!
blatt “ vom 8 . Dezember) ausdrücklich darauf:
hin, daß sich nicht nur strafbar macht, wer|
überhöhte Entgelte fordert oder annimmt,)sondern auch derjenige, der sie verspricht!
oder gewährt. !
Ausbruch der Maul - and Klauenseuche

In einem Gehöft in Loffenau ist die
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen. Lof¬
fenau wird damit zum Sperrbezirk erklärt.In das Beobachtungsgebiet fällt vom Kreis
Calw die Gemeinde Herrenalb.
Preisauszeichnung ist Pflicht

Die Preisbehörde des Landratsamts erin¬
nert in einer Veröffentlichung vom 8. Dezem¬
ber alle Geschäftsinhaber nochmals an die
Pflicht zur Preisauszeichnung der von ihnen
geführten Waren
Ganzjährige Schonzeit für Eulen

Die Jagdausftbungsberechtigten werden aus
gegebenem Anlaß vom Kreisjagdamt darauf
hingewiesen, daß Eulen zwar zu den jagd¬
baren Tieren gehören, jedoch gemäß einer
früheren Anordnung des Landesjagdamtes
während des ganzen Jahres mit der Jagd zu
verschonen sind .
Nachprüfung beanstandeter Kraftfahrzeuge

Die Verkehrsabteilung des Landratsamts
gibt bekannt : Der ständig ansteigende Ver¬
kehr und die damit verbundenen erhöhten
Unfallgefahren machen eine schnelle und
wirksame Nachprüfung von Kraftfahrzeugen,
die bei einer Straßenverkehrskontrolle bean¬
standet worden sind , erforderlich. Jeder Fahr¬
zeughalter eines anläßlich einer Verkehrs¬
kontrolle beanstandeten Fahrzeuges ist ver¬
pflichtet, die festgestellten Mängel unverzüg¬
lich beheben zu lassen und das Fahrzeug
binnen acht Tagen bei der zuständigen Zu¬
lassungsstelle oder innerhalb dieser Frist
beim nächstgelegenen Polizeiposten vorzu¬
führen Für diese Ueberprüfung wird eine
Gebühr von 1 DM für Krafträder und 2 DM
für sonstige Fahrzeuge erhoben.

Für Fahrzeuge, die nicht rechtzeitig
(d . h . innerhalb der genannten Frist von acht
Tagen) zur Ueberprüfung vorgeführt werden ,
wird eine besondere Nachprüfung angeordnet.
Für diese Nachprüfung hat dann der Fahr¬
zeughalter infolge seines Versäumnisses eine
auf das Dreifache erhöhte Gebühr
zu entrichten .

Den Kraftfahrzeughaltern wird in ihrem
eigenen Interesse und mit Rücksicht auf an¬
dere Verkehrsteilnehmer empfohlen, darauf
bedacht zu sein, daß der Zustand ihrer Fahr¬
zeuge stets den Vorschriften der Straßenver¬
kehrszulassungsordnung entspricht und fest¬
gestellte Mängel unverzüglich behoben werden .

CALWER ZEITUNG
Verlag Paul Adolff , Calw , ln .der Schwäbischen

Verlagsgesellschaft mbH
Für den Lokalteil verantwortlich : F . H . Scheele .

Redaktion und Geschäftsstelle Calw : LederstraQe .

3m Weihnachten

aller Art

Trägerschürzen farbig 2.80, 3.25, 3.40, 3 .60, 4 .15, 4.30, 4 .95, 5.—,
5.10, 5 .15, 5 .75, 6.—, 6.05 , 6.20 , 6 .25, 6 .45, 6.50, 6 .55, 6 .75,
6 .80, 7 .—, 7 .05, 7 .10, 7 .45

Schwarze Trägerschürzen 6 .55, 6.75, 7.10, 8 .20
Schwarz -weiße Trauerschürzen 5.30, 6 .15, 7 .20, 7 .60, 8.15
Weiße Schürzen und Servierschürzen 3.40, 3.70, 4.—, 4 .30, 4.85,

5 .05, 5.70, 6. 10 , 6 .25, 7 .20, 7.75, 9 .50
Kleiderschürzen farbig 11 .95 , 12.70, 12 .80, 13.40, 13.75, 13 .80,

14 .15, 14 .20, 14 .45 , 14 .65, 15.40, 15 .55, 15.60, 16 .30, 16 .45,
17 .75, 17 .90, 20.20

Kleiderschürzen schwarz 12.35, 12.95, 13.35, 13.95, 14 .25, 14 .80,
15 .40, 18 .10 , 18 .35, 19 .15

Kleiderschürzen weiß 9 .15 , 9 .95, 11 .95, 14 .70
Knabenschürzen Größe 50 1 .80, 2 .30, 2 .60, 3 .70

Größe 50 und 55 entsprechend teurer
Mädchenschlüpfschürzen Gr . 45 3.05, 3 .40, 3.70. 3 .85, 4.—, 4 .20

Gr . 50—90 entsprechend teurer
Mädchenträgerschürzen Gr . 60 2.85, 2 .95, 3 .25, 3 .70

Gr . 70—90 entsprechend teurer

Paul Räuchle , Calw
Marktplatz 18

Schöne Weihnachtsgeschenke
im Salon Odermatt

Smdecangehotr'

Deutscher Wermut
l/r FI . DM 1 .10 o. Glas

KONSUM

Wenn Sie
etwas kaufen oder verkau¬
fen wollen , dann geben Sie
eine kleine Anzeige in die¬
sem Blatte auf.

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM - STUTTGART

STADT- UND EINKAUFSTASCHEN
EINKAUFSTASCHE Boxln, nQc
versch . Narben , auswasch - / ° 3
bar , mit u . ohne Vortasche *

STADTTASCHE Boxin , mit
Karostoff gefüttert , groß * moc
Form , mit Reißverschluß, U OJ
nußfarbig oder weinrot *

STADTTASCHEBoxin , viele Narben ,
Karofutter , verschiedene ^ äco
Ausführung ., Farben nuß, T
weinrot oder schwarz *

REGENSCHIRM
massives Gestell ,
schön« Streifenmuster

*
y85

DAMENSPORTSCHIRM
Kunstseide , moderne , *a/Vschlanke Form , Futteral | fl '
mit Reißverschluß * w

TASCHENSCHIRM Lady,
Selbstöffner , kräftiges , Q0vernickeltes Gestell , J I
Futteral m. Reißverschluß * " 1

Wer besorgt
Hausarbeiten

bei alleinsteh . Person gegen Kost ,
Wohnung u . Taschengeld . Ausk . ert
die Gesch .- Steile d . Calwer Zeitung

Individuelle Haarpflege,bitte Schau¬
fenster beachten . H. Mammele , Her¬
ren - u . Damenfriseur . Calw , Marktpl . 19

Amtsgericht Calw
Beschluß vom 8. Dezember 1951

Vergleichsverfahren
Über das Vermögen des Buchbinders Helmut Maisenbacher , Inhaber

einer Buch - , Papier - und Schreibwarenhandlung mit Bürobedarf und
Spielwai en in Schömberg , Kreis Calw , wird heute , am 5. Dezember 1951 ,
vorm . 10 Uhr , das Vergleichsverfahren zur Abwendung des Konkurses
eröffnet Bezirksnotar Karl Baier in Schömberg , Bezirksnotariat , wird
zum VergJeichsverwalter ernannt Ein Gläubigerbeil at wird unbeschadet
anderweitiger späterer Beschlußfassung nicht bestellt

Termin zur Verhandlung über den Vergleichsvorschlag wird auf

Freitag , den 4. Januar 1952 , vorm . 9 Uhr
vor dem Amtsgericht Calw , Schillerstraße 11, Sitzungssaal , anberaumt .

Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Forderungen alsbald an¬
zumelden . Der Antrag auf Eröffnung des Verfahrens nebst seinen An¬
lagen und das Ergebnis der weiteren Ermittlungen sind auf der Ge¬
schäftsstelle zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt . VN 1/51 .

Inserieren bringt Gewinn !

7t ©elfä) lä0*r’|a)e
0u <f)öru<f*rti toi »

Postkarten

Briefbogen

Run dschr eiben

Rechnungen

Prospekte

Aufträge werden auch Leder -

straße 23 (Geschäftsstelle ) an¬

genommen .
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